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Expedition: Diezerftrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Karöinal -Fürstbischof Georg von Kopp t.
Xii ^r0 V1)au (Oesterreichisch-Schlesicn), 4.

? ' Ordinal - Fürstbischof Dr . v. Kopp  ist
^ nüh 1.30 Uhr gestorben.

Kardinal -FüntbiuhoF Dr. Kopp.
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Willenskraft ein

Dann tritt er in

Priesterseminar von Hildesheim ein, wo er im
Jahr 1862 zum Priester geweiht wird. Nun hat er
im vollen Sinne dieses erhabenen Wortes für diese
Welt den gefunden, welchen seine Seele liebt. Ihm
zu dienen ist nun sein ganzes Sinnen und Denken
und Wirken. Es ist ihm vergönnt , drei Jahre lang
den süßen Trost einer hingebungsvollen Seelsorgs-
und Schultätigkeit zu genießen. Dann aber berief
ihn Bischof Wedekin in das Generalvikariat , um
dort aus seiner Geschäftsgewandtheit, seiner um¬
sichtigen Besonnenheit, und seinem reichen Wissen
recht viel Nutzen für die Diözesanverwaltung zu
ziehen. Sechzehn Jahre lang hat er in dieser
Tätigkeit seinem heimatlichen Bistum große
Dienste geleistet und dafür verdiente Anerkennung
von seinem Bischof Sommerwerk , genannt Jakobi,
erhalten . Kaum war dieser, der vorher General-
Vikar war , im Jahr 1871 Bischof geworden, so er¬
nannte er den bewährten Mitarbeiter , obwohl die¬
ser erst zehn Jahre lang Priester war , zum Dom¬
kapitular und Generalvikar und erlangte ihm die
Würde eines Päpstlichen Hausprälaten und Aposto¬
lischen Protonotars.

Es kamen die schweren Zeiten des Kulturkamp¬
fes^ in denen Kopp ebenso weise Mäßigung wie
ruhige, feste Entschiedenheit bewähren konnte. Je¬
des Jahr brachte der Kirche in Preußen neue
Ruinen . Bald waren, abgesehen von den durch die
staatliche Absetzung ihrer Oberhirten verwaisten
vier Diözesen, fünf Bischofssitze durch den Tod er¬
ledigt. Als erstes der letzteren Bistümer hatte
Zutda schon:m Herbst 1873 seinen Bischof Christoph
Florentius Kött durch den Tod verloren. Nachdem
das sogenannte Juligesetz (vom 14. Juli 1880) dem
Staarsministerium die Vollmacht erteilt hatte, von
dem im Jahre 1873 staatlicherseits in Verkennung
oer Rechte der Kirche aufgestellteu und daher kei¬
nem pflichttreuen Priester möglichen Bischofseid zu
dispensieren, hielt die Regierung doch endlich die
Zeit ü̂r gekommen, zur Wiederbesetzungder freien
Bistümer miizuwirken und einigte sich zunächst mit
Papst Leo XIII . auf den Pfarrer Dr . Korum von
Straßburg als Bischof von Trier , wo dieser am 22.
September 18S1 seinen feierlichen Einzug hielt,
dann wurde auf Vorschlag des Oberpräsidenten
Grafen zu Eulenburg der Domkapitular und Ge¬
neralvikar Kopp von Hildesheim durch Einverneh¬
men zwischen Papst und Landesherrn zum Bischof
von Fulda ernannt , wo er am 27. Dezember 1881
feierlich konsekriert und inthronisiert wurde.

Nun war Kopp auf den Leuchter gestellt. Vom
Fuldaer Domkapitel war nur mehr ein Mitglied
übrig ; die übrigen hatte der Tod hinweg gerafft.
Alsbald ergänzte der neue Bischof, da kein Wahl-
kollegium da war, mit Genehmigung von Papst
und Staatsregierung das Domkapitel auf seine
Vollzahl und berief in dasselbe zur Freude der
durch die Ereignisse des Jahres 1866 von Bayern
und dem Bistum Würzburg an Preußen und an
das Bistum Fulda übergegangenen Geist! chen und
Laien auch einen Pfarrer dieses Gebietes, Dechant
Kleespieß von Orb , in das Domkapitel. Für die
verwaisten Gemeinden sorgte Bischof Kopp, inso¬
weit es die höchst bewegte Lage möglich machte, bis
endlich das vom Orte seiner Vollziehung
sogenannte Mainau (bei Koblenz) Gesetz vom 11.
Juli 1883 die Bestellung von Hilfsaeistlichen (jedoch
nicht von Pfarrverwaltern ) gestattete. Ein besonde¬
res Verdienst erwarb sich der Bischof durch die in
unermüdlicher Ausdauer wieder erlangte Eröff¬
nung und die Ausgestaltung seines Priestersemi¬
nars . in das auch.den Theologen des Bistums Lim¬
burg die Aufnahme durch eine besondere Verein¬
barung zwischen den beiden Bischöfen garantiert
wurde. Eine sehr auszeichnende Anerkennung sei¬
ner Friedensbestrebungen wurde dem Bischof non
Fulda durch seine Berufung in den Staatsrat im
Jahre 1884 zu teil . Dieses Jahr hat auch, nach¬
dem der Bischof schon vorher seine freundnachbar¬
liche Hilfsbereitschaft durch die Spendung der Fir¬
mung an Tausende in Frankfurt betätigt hatte, in¬
nige Beziehungen zwischen den beiden Bistümern
Fulda und Limburg gebracht, indem Bischof Kopp
von der zweiten Hälfte des Mai bis in den Juli
fast Tag für Tag in Vertretung des kranken und
altersschwachenBischofs Peter Josef Blum bischöf¬
liche Amtshandlungen unter fast übermenschlicher
Anstrengung vornahm, lieber das Grah hinaus
werden die Angehörigen des Bistums Limburg
dem edlen Kirchenfürsten dafür unvergänglichen

Dank wissen, und alle die, welche damals von ihm
gefirmt wurden im Taunus und Westerwald, wie
an der Lahn und im goldenen Grunde und zuletzt
in Wiesbaden, wo der Bischof in großartiger Weise
auch seitens der Staatsbehörde gefeiert wurde ; die
Gemeinden, deren Kirchen er konsekrierte, sind stolz
darauf , den hervorragenden Kirchenfürsten gesehen
und gehört und durch seine Vermittlung reiche
Gnaden empfangen zu haben. Er hat auch, nach¬
dem der unvergeßliche BekennerbischofPeter Josef
am 30. Dezember 1884 die Augen im Tode geschlos¬
sen hatte, diesem am 2. Januar 1886 im Dome von
Limburg mit Wärme und Freimut die Gedächtnis¬
rede gehalten und dessen Nachfolger Johannes Ehr.
Roos dort am 17. Mai des nämlichen Jahres die
Bischofsweihe erteilt.

Im Januar 1886 erfolgte die B e r u f u u g d e s
Bischofs in das Herrenhaus.  Manche sehr
angesehene Politiker und gewichtige Preßstimmen
machten damals darauf aufmerksam, daß es für den
so ausgezeichneten Kirchenfürsten wohl rötlich sei,
nach dem seinerzeitigen Vorgänge des Kardinal-
Erzbischofs von Geissel in Köln dem Rufe nicht
Folge zu leisten und der in mancher Beziehung miß¬
lichen parlamentarischen Tätigkeit fern zu bleiben.
Allein auch hier dürfte Gottes Vorsehung die Ent¬
schließungen des alten Kaisers Wilhelm und seiner
Berater besonders geleitet und dem klugen Bischof
ein neues Arbeitsfeld erschlossen haben, auf dem
er sehr erfolgreich tätig war . Seiner Einsicht und
seiner kraftvollen Vertretung der kirchlichen Grund¬
sätze, wie seinem Takt und Geschick haben die Katho¬
liken Preußens die bedeutsamen kirchenpolitischen
Novellen vom 21. Mai 1886 und 30. April 1887
in besonderem Maße zu verdanken. Das erstere
dieser Gesetze beseitigte n. a. die maigesetzlichen Be¬
stimmungen über die Erziehung der Geistlichen, so
daß die bischöflichen Konvikte und Seminarien wie¬
der eröffnet werden konnten, ließ die direkte Aus¬
übung der päpstlichen Jurisdiktion in Preußen wie¬
der zu, entfernte die Strafandrohung für Verweige¬
rung der Absolution im Beichtstuhl, gestattete das
Lesen stiller hl. Messen und die Ausspendung der
Sterbesakramente , räumte den Pfarrern wieder
den Vorsitz im Kirchenvorstand ein, hob das sogen.
Kulturexamen (wissenschaftliche Staats  Prüfung)
auf, gab der Tätigkeit der Orden ein weiteres Feld
und ermöglichte vor allem die Besetzung der Pfar¬
reien. nachdem Papst Leo XIII . am 1. Juni 1886
die Anzeige der künftigen Pfarrer an den Ober¬
präsidenten dauernd gestattet hatte.

Das ganze Wirken von Bischof Kopp und dessen
Erfolg veranlaßten im Frühjahr 1886 das Dom¬
kapitel von Freiburg , ihn als Nachfolger des ver¬
storbenen Erzbischofs Orbin in Aussicht zu nehmen
— ein Gedanke, der auch der großherzoglich-badi¬
schen Staatsregierung sehr sympathisch war , aber
entschiedenen Widerstand an drm Erkorenen selbst
fand, der nicht weiter nach Süden gehen wollte.
Bald wurde für den als ungewöhnlich und allseitig
tüchtigen Kirchenfürsten bewährten Mann ein noch
größerer Posten frei durch den am 26. Dezember
1886 eingetretenen Tod des Fürstbischofs Herzog
von Breslau.

am 23. März im Herrenhause eine von Freund und
Feind als hochbedcutsam gewürdigte .Rede hielt, in
der er manche Verbesserungen vorschlug, die sich
besonders auf die Anzeigepflicht bei Besetzung von
Pfarrämtern , Straffreiheit für die Spendung aller
Sakramente , Zulassung der Orden und Kongrega¬
tionen in weiterem Umfange und Freiheit für deren
Niederlassungen bezogen. Unter fortgesetzten Be¬
mühungen des Bischofs kam endlich, freilich unter
Ablehnung des einen oder andern seiner Verbesse¬
rungsvorschläge, das Gesetz vom 30. April 1887 zu
Stande , welchesu. a. das Einspruchsrecht des Staa¬
tes bei der Bestellung von Pfarrverwaltern aufhob,
den staatlichen Zwang zur Besetzung von Pfarr¬
ämtern beseitigte, das Halten von Messen und die
Spendung aller Sakramente straffrei erklärte, den
Orden größere Freiheit gab und namentlich die¬
jenigen wieder zuließ, welche sich der Aushilfe in
der Seelsorge, dem Unterricht und der Erziehung
der weiblichen Jugend in höheren Mädchenschulen
und gleichartigen Erziehungsanstalten widmen und
deren Mitglieder ein beschauliches Leben führen
usw. Die Annahme dieses wichtigen Gesetzes durch
die Volksvertretung wurde dadurch erreicht, daß
Bischof Kopp für dasselbe stimnite und damit einen
großen Schritt zur Herstellung friedlicherer Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche förderte.

Einen so erleuchteten Mann konnten Wohl Papst
und Kaiser mit Recht als in besonderem Maße für
einen so schwierigen Posten Wie den des Fürst¬
bischofs von Breslau geeignet finden und so erfolgte
im Herbst 1847 seine Berufung auf diesen Bischofs¬
stuhl. Glänzend hat sich auch in dem neuen Wir¬
kungskreis der Seeleneifer und die Umsicht des
seltenen Mannes bewährt . Papst Leo XIII . gab
ihm die größte Anerkennung seiner Verdienste, in¬
dem er ihn im Jahr 1893 in das Kardinalskollegium
berief, dem er zur Zierde gereichte. Wie Kaiser
Wilhelm I ., so schätzte ihn nach Gebühr auch dessen
Enkel, Kaiser Wilhelm II ., der ihn u. a. im Jahre
1890 in die Arbeiterschutz-Konferenz, im folgenden
Jahre in die Konferenz für Reform des höheren
Unterrichts , 1908 in die Kommission zur Beratung
der Neugestaltung des höheren Mädchenschulwesens
berief, auf dessen weitem Gebiete der Kardinal sehr
gründliche Kenntnisse hatte.

Unter der Teilnahme fast aller Bischöfe Preu¬
ßens und einiger Nachbarländer feierte der Kardi¬
nal im Januar 1907, kurz vorher durch seinen Lan¬
desherrn mit dem Schwarzen Adlerorden ausge¬
zeichnet und dadurch in den Adelsstand erhoben, sein
silbernes Bischofsjubiläum, bei dem auch die höch-
sten Staatsbehörden von Preußen und Oesterreich,
in dessen Gebiet das Bistum Breslau weit hinun¬
terreicht, vertreten waren.

(Schluß folgt.)

Freilich blieben dem edlen Manne , welcher nur
das Wohl von Staat und Kirche im Auge hatte,
bei seinen Bemühungen um Herbeiführung fried- j
licher Verhältnisse zwischen diesen beiden Organisa¬
tionen auch gehässige Angriffe gegen sein Verhalten
und Vorgehen nicht erspart . Nachdem er selbst eine
sehr würdige Erklärung über seine Haltung öffent¬
lich abgegeben hatte , wurde ihm die höchst ehren¬
volle Genugtuung zu teil , daß ihm Papst Leo XIII.
am 4. Dezember 1886 durch den Kardinal -Staats¬
sekretär Jacobini ein Schreiben zugehen ließ, wel¬
ches ausdrücklich erklärte : „Deine bischöflichen Gna¬
den mögen überzeugt sein, daß alles, was Du ge¬
mäß Deines Hirtenamtes u. Deines hervorragenden
Einflusses aus freien Stücken, wie auch die übrigen
Bischöfe, für die Freiheit der Kirche und die Wieder-
Herstellung ihrer Rechte getan hast, ganz zur
rechten Zeit und zweckentsprechend ge¬
schehen  ist . Hierdurch erwirbst Du Dir um die
gesamte Kirche Preußens , ja um die Religion selbst
die größten Verdienste."

Der so vom Oberhaupte der Kirche Geehrte fand
alsbald neue Gelegenheit, sich als Friedensvermitt-
ler zu betätigen . Am 22. Febr . 1887 ging den:
preußischen Landtage eine Vorlage zu, zu der Kopp

Vom Sterbelager des Kardinals Kopp.
* Breslau , 3. März . Die Schles. Volksztg. mel¬

det : Die Teilnahme an dem Befinden des Kardinal-
Fürstbischofs ist allgemein. Unausgesetzt laufen
Anfragen ein, besonders von österreichisckpungari-
schen Kirchenfürsten.

Troppau, 3. März. Heute früh 9 Uhr wurde
folgender Krankheitsbericht ausgegeben : Kardinal
Dr . Kopp verbrachte den Rest des gestrigen Tages
und die Nacht in tiefer Bewußtlosigkeit und ohne
Schmerzensäuherung . Die Nahrungsaufnahme ist
nicht mehr möglich. Der Kräftezustand und die
Herztätigkeit lassen langsam nach.

Troppau, 3. März. Einer Privatmclduug zu¬
folge ist die schwere Erkrankung des Kardinals Kopp
besonders darauf zurückzuführen, daß er bei seiner
Reise hierher Mitte Februar — irrtümlicherweise
wurde damals das Gerücht verbreitet , er sei nach
Rom gereist — von Ratibor aus in offenem
Automobil,  weil kein anderes zu haben war,
gefahren ist, um durch die schlechte Eisenbahnverbin¬
dung keine Verzögerung zu erleiden. Dabei hat er
sich eine schwere Erkältung zugezogen, was gewiß
bei einem 77jährigen Greis nicht wundernehmen
kann, llebrigens war der Kardinal von seiner
letzten Erkrankung während der Weihnachtszeit
nicht vollauf genesen und litt viel an Schlaflosig¬
keit und Atemnot . Schon die Romreise hatte er
gegen den ausdrücklichen Rat seiner Aerzte ange¬
treten.

An seinem Schmerzenslager erschien auch seine
Schwester, ferner der Landeshauptmann Graf
Larisch-Mönich, der bitterlich weinend das Zim¬
mer verließ. Als Landeshauptmannstellvertreter
hat Kardinal Kopp an Stelle des erkrankten Gra¬
fen die Verhandlungen des österreichisch-schlesischen
Landtags geleitet und früher immer regen Anteil
daran genommen.



Neues vom Tage.
Heute früh 1.30 Uhr st a r b nach langer Agonie

in Troppau Kardinal -Fiirstbischof Koppim  hohen
Alter von 77 Jahren.

In Solingen  wurden die Waffenarbeiter
ausgesperrt . Etwa 900 Mann sind dadurch rbeits-
los.

Ein fortschrittlicher Antrag auf Beseitigung des
strengen Arrestes  im Militärstrafgesetzbuch
wurde von der Reichstazskommission abgelehnt.

Der badische Landtag bewilligte die Kosten fiir
Wiederherstellung der Gesandtschaft in München.

Eine Kohlengrube bei M o n s (Belgien) wurde
gestern vormittag infolge Rohrbruchs über¬
schwemmt: fünf Arbeiter ertranken.

Gegen das Gouvernementsgebäude in Fiume
wurde ein Bombenattentat verübt.

Bei der Präsidentenwahl in Brasi¬
lien  wurde Dr . B r a y gewählt ; Vizepräsident
wurde Urbano S a n t o s.

In der Hauptstadt des brasilianischen Staates
Ceara , Fortaleza.  sind ernste Unruhen aus¬
gebrochen, bei denen zwei Eisenbahndirektoren ver¬
wundet wurden.

Im englischen Unterhause  brachte der eng¬
lische Marineminister Churchill  einen Nach-

tragskreditfür die Flotte in Höhe von 50 Mill . «H
ein. dessen Annahme als sicher bezeichnet werden
kann.

Der Rutenenprozeß  endete mit der Ver¬
urteilung von 32 Angeklagten zu Strafen bis zu
Wz  Jahren Gefängnis.

In Nordepirus  wurde gestern die Auto¬
nomie  proklamiert . Die griechischen Behörden
verhalten sich vorläufig passiv.

Deutschland.
b Noch eine Landtagswahl in Bade«. Der Rot¬

block im badischen Landtag macht von seiner knap¬
pen Mehrheit ausgiebigen Gebrauch. Nach dem
Mandat deS Zentrumsabgeordneten Hauser muß
jetzt daS deS konservativen Abg. S chö p f l e daran
glauben . Die Wahlprüfungskommission der zwei¬
ten badischen Kammer beschloß nämlich am 2. März
mit 6 Stimmen der Liberalen und Sozialdemokra¬
ten gegen 8 Stimmen der Rechten, die Wahl des
Abg. Schöpfte, Bürgermeister in Lckstgensteinbach,
für ungültig zu erklären. Schöpfte vertritt den
Wahlkreis Durlach-Ettlingen -Pforzheim seit den

allgemeinen Wahlen im Oktober 1913.
* Zusammenschluß der rechtsstehendenParteien.

lieber dieses Thema sprach in Köln in einer gut
besuchten Versanmilung der freikonservative Abg.
v. Kardorff.  U . a. sagte er : „Die bürgerlichen
Parteien müssen sich klar sein, daß, wenn sie mit
der Sozialdemokratie Politik treiben, die Sozial¬
demokratie schon durch ihre numerische Stärke die
Führung hat und die bürgerlichen Parteien die
Angeführten sind. Das Märchen vom schwarz-
blauen Block ist nichts anderes als die Spekulation
auf konfessionelle Gegensätze. Es ist eine bodenlose
politische Brunnenvergistung , wenn man der kon¬
servativen Partei aus dem Zusammengehen mit
dem Zentrum bei der Reichsfinanzreform Stricke
zu drehen sucht, wie das die Gegner heute ver¬
suchen."

* Ein deutsches China -Institut . Im großen
Sitzungssaal der Diskontogesellschaftin Berlin fand
am Sonnabend eine Besprechung zwischen den Füh¬
rern der großen wirtschaftlichen, industriellen und
kolonialpolitischen Verbände statt, in der die schon
lange vorbereitete Begründung eines „Deutscheu
China -Instituts " beschlossen wurde.

* Die Aussperrung der Solinger Waffcuarbeiter.
Solingen,  3 . März . Der Waffenfabrikanten¬
verein hat heute Mittag die Aussperrung der sämt¬
lichen Waffenarbeiter in allen, dem Fabrikanten-
nnd dem Arbeitgeberverband angeschlossenenFa¬
briken beschlossen. Durch Anschlag in den Fabriken
wird der Beschluß nachmittags bekanntgegebcn. Die
Anssperrung tritt fiir die Hausgewerbetreibenden
sofort ein, für die Fabrikarbeiter nach Ablauf der
Kündigungsfrist . Der Aussperrungsbeschluß, von
dem etwa 960 Arbeiter betroffen werden, wird da¬
mit begründet , daß die Firma E i ckh o r n , um
derentwillen der Streik entstanden ist, die Teil¬
arbeit in Waffen, die sie von auswärts bezogen,
nicht unter den Tarifpreisen bezahlt und daß der
Streik verhängt wurde, bevor der Arbeitgeberver¬
band Gelegenheit hatte , dazu Stellung zu nehmen.

* Das Metzer Duell. B e r l i n , 3. März . Die
Zentrumsfraktion  hat im Reichstag fol¬
gende Interpellation  eingebracht : „Ist denr
Herrn Reichskanzler bekannt, daß es zwischen dem
Leutnant v. Lavalette-St . Georges vom Jnf .-Rgt.
93 in Metz und dem in seiner Familienehre schwer
gekränkten Leutnant Haage vom selben Regiment zu
einer Herausforderung zum Zwei,-
ka m P f gekommen ist unter Bedingungen , welche
auf Tötung des Gegners abzielten ; daß der zu¬
ständige Ehrenrat auf diese Herausforderung zum
Zweikampf entschieden hat, er sei außer Stande,
einen Ausgleich vorzuschlagen, daß dieser Entschei¬
dung des Ehrenrats gemäß der Zweikampf am 26.
Februar d. I . in der Nähe von Metz stattgefunden
hat , und daß hierbei der beleidigte Leutnant von
Haage von dem Leutnant v. Lavalette erschollen
worden ist? Hält der Herr Reichskanzler die B e°
Handlung des Falles durch den Ehren-
rat mit Gsesetz und Recht für einver¬
nehmbar?  Welche Maßregeln gedenkt der Herr
Reichskanzler zu ergreifen, um dem Zweikampf
im Heere entgegenzutreten ?"

England.
Gegen Homerule Irlands.

London, 3. März . Die Zeitungen veröffentlichen
mnen Aufruf von Lord Roberts,  Großadmiral
Sir Edward Seymour,  Lord Milner , dem
Schriftsteller Kipling und anderen Unionisten. Sie
fordern darin auf, eine Erklärung zu unterzeichnen,
daß, sobald die Homerule-Bill Gesetz wird, man sich
für berechtigt halte, alles zu tun , um dieses Gesetz
stickt wirksam  werden zu lassen, und nament¬
lich zu verhindern , daß die Arinee dazu verwendet
würde, die Bevölkerung von Ulster ihrer Rechte als
Bürger des Vereinigten Königreichs zu berauben.

Rußland.
Große Kohlenlager entdeckt.

Petersburg , 2. März . Am östlichen Ufer des
K a sp i s e e ' 3 sind riesige Steinkohlenlager ent¬
deckt worden, die einen Umfang von 124 Quadrat-
n/erft einnehmen. Die Kohlen sind von vorzüglicher
Qualität und da die Lager an der Nähe der Wolga
liegen, dürste ihre Ausbeutung keine Schwierigkei¬
ten bereiten.

Reichstags-Verhandlungen.
* Berlin , 3. März.

Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet.
Das Haus erledigt zunächst

kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Keil (Soz .) er¬

klärt der
Württembergische Generalmajor v. Graeve-

nitz:  Die Erkrankungen im württembergischen
Trainbataillon Nr . 13 in Ludwigsburg sind gün¬
stig verlaufen und alle Mannschaften sind genesen.
Die Ursache des Paratphus , der infolge des Ge-
nusses von Wurst entstanden ist, hat sich nicht fest¬
stellen lassen.

Auf eine Anfrage des Abg. Brey (Soz .) er¬
widert

Minsterialdirektor Caspar:  Der Reichskanz¬
ler hat das Reichsamt des Innern sofort beauf¬
tragt , die Ursachen des Explosionsunglücks in der
Anilinfabrik in Rmnmelsburg festzustellen. So¬
bald die Ursache feststeht, wird die Reicksregierung
nicht zögern, Maßnahmen zu treffen.

Es folgt die Weiterberatung des
Post -Etats.

Abg. Kiel (fortschr . Vp.) : Man hätte den E at
noch günstiger gestalten können, aber man fürckpere
wohl die Begehrlichkeitder Beamten, wenn die Ein¬
nahmen zu hoch veranschlagt worden wären. Die
Massenpetitionen beweisen, daß in weitestgehendem
Maße an die Abgeordneten zu wenden.

Abg. Mertin (Rp .) : Schon vor zwei Jahren
habe ich dem Staatssekretär die Postagenten an ein
warmes Herz gelegt, es ist aber leider nichts ge¬
schehen. Die weiblichen Beamten sollten mit einer
gewissen Vorsicht und Zurück altung angestellt wer¬
den. Im Telephondienst leisten sie allerdings an-
erkennenswertes. Erfreulich ist die Ankündigung
der Postkreditbriefe.

Staatssekretär Krätke:  In der Art , wie wir
unsere Gehilfinnen in das Amt einführen und auf
die Prüfung vorbereiten, glauben wir , auf dem
richtigen Weg zu sein. Die Fernsprechgebührenord-
nung sollte die Telephongebühren auf dem Platten
Land verringern . Die Frage der Telephonverbin¬
dung mit England beschäftigt uns seit Jahren : wir
haben dauernd Versuche gemacht.

Abg. Brandys (Pole ) klagt über schikanöse
Behandlung der polnisch adressierten Briefe. Auf
eine Denunziation d. Oftmarkenvereins wurden 13
polnische Beainte versetzt.

Staatssekretär Krätke:  Im bin mit dem Ost-
niarkenverein nie in Verbindung getreten u . d habe
niemals von ihm eine Liste polnischer Beamter er¬
halten, um deren Versetzung zu bewirken. Bei Ver¬
setzungen wird auf die Bedürfnisse der Beamten
Rücksicht genomen. Wünsche werden nach Möglich¬
keit erfüllt.

Abg. Werner (Wirtsch . Vgg.) : Alle Beamten
in gemischtsprachlichen Landesteilen sollten beson¬
dere Zulagen erhalten.

Abg. Zubeil (Soz .) : Die Unterbeamten sind
so kärglich bezahlt, daß sie nicht auskommen kön¬
nen. Redner bringt zahlreiche' Beschwerden von
mittleren und unteren Beamten vor.

Staatssekretär Krätke:  Während der Rede
deS Abg Zubeil habe ich das niederdrückende Ge¬
fühl gehabt, daß hier das höchste Recht des Abge¬
ordneten, die Redefreiheit, ausgenützt wird , um
pffichttreue Beamte in schwerster Weise zu beleidi¬
gen. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) ^ a-
bei beruht das Material des Abg. Zubeil auf Zu¬
trägereien . Mir bleibt nur übrig , gegen die Au-
griffe ernsthaft zu protestieren und auch dagegen,
daß der Abg. Zubeil sich erlaubt hat — (Lebhafte
Unrube bei den Sozialdemokraten .).

Staatssekretär Krätke (fortfahrend ) : Die
bezeikneten Beamten als seine eigenen Freunde zu
bezeichnen. (Beifall rechts.)

Mittwoch 1 Ubr : Duellintervellation des Zen-
trus . Weiterberatung . — Schluß 7 Uhr.

Landta-s-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 3. März.
Am Ministertisch: Minister des Innern von

Dallwitz  und Finanzminister Dr . Lentze.
Präsident Graf v. S ckw e r i n - L ö w i h er¬

öffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten.
Zunächst findet die Vereidigung einer großen

Zahl von Abgeordneten statt, die den verfassungs¬
mäßigen Eid noch nicht geleiftet haben, darunter
auch mehrere Sozialdemokraten.

Hierauf wird die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfes auf

Abänderung des Kommunalabgabengesetzes
fortgesetzt.

Abg. A l t h o f f (natl ., bei der im Hause herr¬
schenden Unruhe schwer verständlich) : Besonders die
Städte des Westens sind stark niit Kommunalab¬
gaben überlastet, deshalb ist die Eröffnung neuer

Steuerquellcn unbedingt erforderlich. Bei der
Behandlung der privaten Bergwerksgesellschasten
soll möglichft schonend vorgegangen werden. Durch
die Veranlagung nach dem gemeinen Wert würden
viele ländliche Grundstücke hart getroffen werden.

Abg. Schräder (frk .) : Die Regierung sollte
bei derartig weittragenden Vorlagen den Interes¬
senten rechtzeitig Gelegenheit geben, sich dazu zu
äußern . Die Industrie , welche die Hauptsteuer¬
zahlerin ist, sollte nickt überlastet werden. Gegen
die Veranlagung landwirtschaftlicher Grundstücke
zu dem gemeinen Wert haben auch wir Bedenken.

Abg. Bürwald (Vpt .) : Die Industrie wird
gegenwärtig vielfach in ungerechter Weife zu den
Kommunallasten herangezogen. Deshalb müssen in
dem Gesetz Vorkehrungen getroffen werden, daß
solche Ungerechtigkeiten in Zukunft vermieden wer¬
den. Den berechtigten Wünschen der Hausbesitzer
bei der Veranlagung zum Grundwert sollte mehr
Entgegenkommen gezeigt werden. In der Um¬
gebung der großen Städte muß eine gesunde Boden¬
politik getrieben werden, dagegen sollte gegen die
Bauspekulanten , welche den Mittelstand schädigen,
vorgegangen werden. Der Staatsverwaltung liegt
die Pflicht ob, den Gemeinden Steuerquellcn zu
eröffnen, so daß sie in der Lage sind, ihre Kultur¬
aufgaben zu erfüllen.

Die Besprechung schließt.
Der Gesetzentwurfwird an eine Kommission von

28 Mitgliedern verwiesen.
Es folgt die zweite Beratung znm

Ausgrabungsgesetz.
Tie §§ 1—4 (Ausgrabungen ) werden ohne De¬

batte angenommen. Die KZ 5—7 enthalten Be¬
stimmungen über Gelegenheitsfunde. Nach 8 5
ist ein Gelegenheitsfund spätestens am nächsten
Werktag der Polizeibehörde anzuzeigen.

Die 88 8—21 enthalten Bestimmungen über die
Ablieferung von Funden . Als Entschädigung ist

mach8 8 Ersatz des gemeinen Wertes zu leisten.
Abg. Linz (Ztr .) beantragt , den Satz zu strei¬

chen, daß bei Bemessung des Wertes die Möglichkeit
einer Veräußerung des Gegenstandes in das Reichs-
ansland oder an einen Reichsausländer unberück¬
sichtigt bleiben soll.

Kultusminister Dr . v. Trott zu Solz:  Der
vom Vorredner angefochtene Grundsatz ist bisher
unbeanstandet geblieben. Wir können nicht solche
Preise bezahlen, wie sie etwa bei der Ausfuhr nach
Amerika erzielt werden können. Ich bitte , den An¬
trag abzulehnen.

Die Abgg. Weißermel (kons .), Dr . G o t t -
schal k-Solingen (ntl .) und L i p p m a n n (Vpt.)
erklären sich gegen den Antrag , der gegen die Stim¬
men eines Teiles des Zentrums äbgelehnt wird.

8 8 wird unverändert angenommen, ebenso der
Rest des Gesetzes.

Der Gesetzentwurf betr. Ausdehnung des Moor¬
schutzgesetzesvoin 4. März 1914 auf die Provinzen
Pommern und Schleswig-Holstein, wird ohne Be¬
ratung in zweiter Beratung angenommen.
' Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs

betreffend die ■ • ! !Hai
Dienstvergehen der Beamten der Krankenkasien.

Abg. v. d. O st e n (kons.) hält , um die Kassenbe¬
amten nicht zu Tyrannen zu machen, ein Dis-
ziplinarreckt für nötig.

Abg. L i p p m a n n (Vpt.) ist im Prinzip auch
für die Festlegung eines Disziplinarverfahrens,
aber mit Modifikaffonen gegenüber dem Diszipli-
nargesetz von 1852.

Äbg. Braun (Soz .) polemisiert gegen den
Entwurf.

Handelsminister v. S y d o w weist die Angriffe
auf den Entwurf zurück. Weil die Vorstände der
Krankenkassen häufig lediglich nach dem Gesichts¬
punkt der politischen Gesinnungstüchtigkeit ausge¬
wählt worden seien, mußte eine einschneidende Aen-
derung vorgenommen werden.

Abg. Gronowski (Ztr .) stimmt dem Anträge
der konservativen Partei , den Gesetzentwurf der ver¬
stärkten Gemeindekommission zu überweisen, zu
und hofft, daß in der Kommission die Bedenken be¬
seitigt werden. Der vorliegende Gesetzentwurf er¬
gänzt die Reicksversicherunasordnung. Kranken¬
kassenbeamte, die sich dienstlich etwas zuschulden
kommen lassen, sollen dem Disziplinarrecht unter¬
stellt sein.

Abg. G a m P-Oblath (frk.) stimmt den Aus¬
führungen des Ministers über die Beamten zu.

Abg. Braun (Soz .) polemisiert gegen das
Zentrum , die Rechte und die Regierung.

Der Gesetzentwurf wird an die Kommission für
Handel und Gewerbe verwiesen.

Darauf wird die zweite Beratung des
Etats der Handels - und Gewerbeverwaltung

fortgesetzt.
Äbg. Dr . Dahlem (Ztr .) bittet um Einfüh¬

rung der Sonntagsnachtruhe für die Schiffahrtsbe¬
völkerung auf den großen Flüssen, besonders dem
Rhein.

Handelsminister v. S y d o w erklärt , daß die Re¬
gelung der Angelegenheit unendlich schwer sei.

Zu dem Titel „Ministergehalt " beantragt Abg.
Dr . v. Kraus  e-Köniasberg (natl .), die Staats¬
regierung zu ersuchen, rechtzeitig Maßnahmen zum
Schutz der deutschen Wirtschaftsinteressen bei Neu¬
regelungen der Handelsverträge zu treffen.

Aba. Berliner (natl .) begründet den Antrag.
Nach Meldungen aus Oesterreich und Rußland sei
man dort mit einer einfachen Verlängerung der
Handelsverträge nicht zufrieden. Deshalb müßte
die Regierung für den Abschluß befriedigender Kan-
delsvertrüge rechtzeitig sorgen. Die Meistbegünsti¬
gungsklausel müsse recht kritisch unter die Lupe ge-
nontlncn werden.

Mittwoch 11 Uhr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 4. März.

— Ans dem städtischen Haushaltuugspla»
1914/15. (Fortsetzung.)

Unter Titel 20: Verschiedenes  ist eine Ein¬
nahme von 5000 Jl eingestellt, die von der E. A. G.
vorm. Lahineyer u. Co. Frankfurt für Verlänge¬
rung der Vertragsdauer bezüglich des hiesigen
Elektrizitätswerks  von September 1912
bis 1922 jährlich (5 Prozent der hiesigen Brutto-
Einnahme entsprechend) zu zahlen ist. Die Aus¬
gaben dieses Titels sind meiftens Beiträge zu ge¬
meinnützigen Vereinen und Institutionen zur Be¬
kämpfung von Volkskrankheiten, zur Hebung des
Freindenverkehrs , für Benützung der Badeanstalt
durch Unbeniittelte (300 Jl) etc. U. a. ist zur Auf-
füllung des B e t e r a n e n f o n d s ein Betrag von
1300 Jl für das städtische Archiv eine Summe
von 500 Jl eingesetzt. Ein Betrag von 2468 Jl soll
als Unvorhergesehenes zur Verfügung der städt.
Körperschaften verbleiben. Bei 5475 Jl Einnah¬
men und 7850 Jl Ausgaben schließt der Titel mit
2375 Jl Mehrausgaben (i. V. 2440 Jl) ab.

Als günstig kann der Abschluß des letzten Titels
(21) des ordentlichen Etats , der Verwaltung des
Wasserwerks  bezeichnet werden, der mit einer
Einnahme von 53 720 Jl und einer Ausgabe von
26 273 Jl also einer Mehr -Einnahme von 27 447
(i. V. 19 743 Jl) vorgesehen ist. An Wassergeldbei¬
trägen nach Wassermessern wird der Eingang von
48 500 Jl erwartet . Dem Reservefond sollen 4000
Mark zugeführt werden.

— Im K. K. V. La etiti  a werden an den
Mittwochen der Fastenzeit Vorträge über „Die
Grundlagen der Religion " von dem Geistl. Beirat
des Vereins , Herrn Pros . Fliege!  gehalten wer¬
den, worauf auch an dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht sei. Der erste Vortrag findet heute Abend
statt.

— K o n z e r t E s w e i n. Es sei hiermit wie¬
derholt auf das morgen Donnerstag abend stattfin-
dende Konzert E s w e i n hingewiesen. Die Ver¬
anstaltung beginnt um 8*4 Uhr in der „Alten
Post ".

^Fußballklub „Viktoria 19  09"
Limburg . Kommenden Sonntag , nachmittags 3
Uhr, findet zwischen den ersten Mannschaften des
Fußballklubs „Deutschland"-Niederlahnstein und
des hiesigen F .-Kl. „Viktoria" auf dem Marktplatz
das fällige Retourwettspiel statt. Das Vorspiel in
Niederlahnstein endete unentschieden 1:1. — Für
das Jahr 1914 wurden dem F .-Kl. „Viktoria " wie
im vorigen Jahre , 25 Jl Staatsbeihilfe gewährt.

Provinzielles.
Automobil -Unfall.

* Sindlingen , 2. März . Heute abend kurz
nach Uhr ereignete sich auf der Bezirksstraße
Frankfurt —Wiesbaden in der Nähe des Höchster
Wasserturms ein schweres Automobilungliick. Ein

Auto tritt dem Chauffeur und zwei Insassen*1 *
in rasendem Tempo von Höchst her und woÛI
gleichem Tempo die Kurve am Wasserturm neh")
Das Auto wurde von dem Eigentümer selbeV
steuert. Die Kurve wurde jedenfalls zu frwWjl
nommen. Es rannten die Vorderräder geĝ I
Bandsteine des Trottoirs . In demselben
blick iiberschlug  sich der schwere Wagen
flog unter furchtbarem Knall in den Graben,
mit den Rädern nach oben liegen blieb. Der
feur flog in weitem Bogen aus dem Wagen kt
fiel auf gepflügtes Feld, ohne namhafte Verb»̂
gen davonzutragen . Der Eigentümer des j
Fabrikant Spang -Oberursel, brach das u ^
Bein  und schien auch innerliche Verletzungen.
litten zu haben. Er ließ sich per Auto nach|
transportieren . Ingen . Kreopacki erlitt die sbsti
sterr Verletzungen, Becken- und Knochenbrüche. J
Verletzten wurde von Sindlinger Sanitätsi »^
schäften die erste Hilfe zuteil. Der SchwervenV*
wurde ins Höchster Krankenhaus transportiert.

Vom Westerwald-Klub. «
+ Dilleuburg , 2. März . Der Vorstand . Nie

Westerwaldklub tagte heute zu einer Sitzung An
Städt . Kurhaus , an welcher als Gäste auch.̂ Wt
rat v. Zitzewitz-Dillellburg , Bürgermeistertut , u . c "
Dillenburg und Bürgermeister Brenig -Honnei. io»
Stadt desr diesjährigen Jahresversammlung  ̂tot
12. Juli , teilnahmen . Die Verhandlungen der , tzt>
15 Herren leitete Herr Geheimrat BllchtingpM
bürg . Anschließend an das Protokoll der
Vorstandssitzung in Niederlahnstein berichtetst̂M
Dönges-Dillenburg über seitherige Verhandln̂ ist
betr. Sonntagsfahrkarten : es wird beschlossen^ Itei
Landtagsabgeordneten des Berbandsgebiete» »c>
Unterstützung dieser Angelegenheit zu erp> p

Die Anträge des Redaktionsausschusses 8lir Ai al
deruna des Kovles des ..Sckauinsland " uNeü>U
Schaffung eines Plakates wurden abgelehnt..1* jj!
Anschluß an den Nass. Verkehrsverband belast b»
der Vorstand vor ; er nominiert die Vorstano» t
glieder Landrat Büchting-Limburg , Dekan V,  p
Marienberg , Landrat Marschall von Brebe-st
Montabaur , Dr . Dönges-Dillenburg und
Wahl-Breitenau zum Vorschlag an die Verdöst
leitung für die Wahl zum erweiterten Bô jjjjUeber den Druckentwurf der Normalsatzungest?
die Ortsgruppen berichtet Landrichter ^
Neuwied. Die Kosten für die neuen Must^
karten der Ortsgruppen und für die ZusendEH ^
Vereinszeitschrift trägt der Vorstand des -st

ir*
«n

ft

Dr . Dönges und Pfarrer Wahl berichten übst, i
tsgruppen ; es werden 19" / tGründung von Ortsgruppen : es werden u

Ortsgruppen in Herborn, Haiger und KoblcNsi jr
gerichtet. Es wird ein Werbe- und ein W ü,
Ausschuß konstituiert. In der AngelegenhW
Errichtung eines Denksteins für den GrünZst! ^
W.-Kl., Forstmeister Lade, in Selters
Landrichter Eichhoff. Man einigt sich
Schaffung eines Basaltblockes mit Bronzetaw . ^
durch ein Ausschreiben der Ortsgruppe VMßi
schaffenen Westerwälder Wanderruf : Hui!
— Allemol!, erfunden von dem BauerndE j# jlj,
Weiß-Mademühlen , sanktioniert der VorstaÛ Mx
setzt ihn an 'geeigneter Stelle in seine Bereuö/ ^
schrift. Der W.-K. zählte 1913 in 67 Unterer ^
4000 Mitglieder , 14 Ortsgruppen mit
glieder, 25 angeschlossene Städte , 17 Nh- mF
meistereien, 10 Kreisausschüsse und 800 Ew» ^
glieder. Der Jahresbeitrag fiir Ortsgrrst ) »
glieder beträgt nur 1 Jl.  J) t]

* Hadamar , 2. März . Dem seitherigen ^
sarischen Domänenrentamtsverwalter , Mt
nont a. D . Jansen  ist unter Eri
Domänenrentmeister die Verwaltung
nenrentamts Hadamar und der damit verbw^
Forstkasse der Oberförsterei Hadamar vom * _
1914 ab endgültig übertragen worden.

* Weilburg , 2. Mürz . Am Samstag c-m 4 ,
ein 20jähriges gut gekleidetes Ma J

Hasselbach, Kreis Usingen, auf den
Moser, hier, woselbst zu Besuch weile, mW
denen Gefchäften Waren und fiihrte Bestî st^
aus . Die Familie war nicht wenig erstaunt ^
von verschiedenen Geschäften Körbe voll W,
gesandt wurden . Ein Geschäftsmann (r #! .
dacht gefaßt : er verfolgte die Fremde bis
Hofe und veranlaßtc dort kurz vor AbfahU ^

An die hiesig
Uhrzuges ihre Festnahme.

* Cambrrg , 3. März . _
slummen-Anstalt wurde zu Beginn
Schuljahres Herr Lehrer Hermann j
tenberg berufen.

* Nassau, 2. März . Heute morgen st
Mann der Betrieb der seit 12 Jahren m ^
Silber - und Bleierzgrube „Pauline " der
schaft „Carlsglück" wieder aufgenoninst
Damit findet ein Teil der Bergleute , dr̂ jcAst!
Konkurs des Silber - und Bleibergwerk-'
segen abgelegt worden sind, wieder Ber 1
Brot . .weidEss

* Oberlahnstein , 3. März . Nach ^
resnltatloser Wahl wurde gestern Abenc1' ist
Wahlgange vom Vorstand der Allgemr
krankenkasse Herr Dachdeckermeister Peter ,y
Kassierer vorgenannter Kasse gewähu-

\

Schmiedemeister Püttmann kaufte du»
Frau Peter Fischer, Adolfstt. 14, zuM
9000 Jl.

~  Biedenkopf, 2. März. Das ^
Grenzgangfest wird Mitte Ailgust naw
ger Panse wieder gefeiert.

ht . Obcrursel , 3. März . In der Lf
anstatt von Ignatz Berger explodrerrê .̂ p
nicht ermittelten Ursachen eine Lokoino- j
wurden zwei Arbeiter schwer verletzt.̂ ,̂ ^ 1'!̂

ht . Frankfurt . 3. März . Aus einer ^ f©
nen 1. tfiuuijun , o . 3/iuiiV Vf-Wohnung des Hauses Domstrm ß~ - " " t
Diebe einem Geschäftsmann für - ^ :*
sachen und ein Sparkassenbuch über ^

00^

*F rankfurt , 3. März . Der in eiK M
der Eschersheimer Landstraße bem>ast̂ ^ ^i>' /alte, verheiratete Friseurgehilfe
erschoß sich gestern nachmittag »m -
Augenblick, als ihn ein Krinnnalvem gi

' wertvollen -»' ffte stwollte, weil er einen nerrvou>->' L ge>n' ,,s>
hatte . — Im Gefängnis erhängte ll^ tb st f
mittag der Hausmeister Konrad ^ t
Kaiserstraße, der am Vormittag J
dacht eines schweren Sittlichkeit^ Mst)
haftet worden war . Bra"" z, PU'

- Kassel, 3. März . Im dem stst
Möncheberg wurde die Nacktsch'^ stjst '
auftretende giftige Gase über ! ^
mann ersttckte, während die an
den konnten.

!,

Gemeinderatswahl^ ^,.t- ^
^ Griesheim. 3 März. g " t-,

habten Wahl der Gemelndeverr^
Klasse wurden die Kandidaten -
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Zweites Blatt.
Nordamerika.

Die begeisterten Steuerzahler,
j die Vereinigten Staaten die Einkorn

kiverie»i -i? UL9et 1tern sich geradezu dasnr. In den
en -®r°k ^ ten, in denen jetzt die ©in-

bit-Z."'E"Erlisten ausgenommen werden, werden
na&nttn !15 aF eu  öeradzu gestiirmt, nicht etwa von

» Berufung einlegen wollen, sondern von
»„Mlern , die fürchten, die Behörde könnte sie

-'sch hj„," 'dllung der Listen übersehen. Wie erklärt
Miss eins » reude am Steuerzahlen ? Die Antwort
' tau»« iÜ?K neue Einkommensteuergesetz be-

Junggesellen ein Einkommen von 12 000
tun ift'  des Ehepaaren von 16 000 Ji  an , und

sie r Ehrgeiz aller Amerikaner, zu zeigen,
, 12 000 bezw. 16 000 Ji  im Jahre
: ”itc fn».te  Tüchtigkeit verdienen. In die Stener-

l ^bi,a^ , wen, das bedeutet so viel wie eine Erhöh¬
st" Jtljbh, Kreditwürdigkeit, und vielleicht auch eine
$ bi« w.

u'j tw  je. ' uuei ^reuerzahler  angekün-
3" “ «4» .. wollen alle ehrgeizigen Leute in diesem
H Ntet kf, • In Newyork wissen sich die Steuer-

, "men sr nt; uoch zu retten ; auf einen derart stür-' *•" " nnbrr * * • - .fj  und auf eine derartige Ungeduld,
qtHL  schnell besteuert zu werden, hatten selbst

nicht gerechnet, lieber^h^ oöten Optimisten
Bürger haben bereits den Antrag auf Be

r' ?tih. Weinaereicht. und man nimmt wobl nicht
$ #% Mt an, daß sich unter ihnen viele befinden,
t , ">t jj, Wkrniwen die Steuergrenze nicht erreicht
( ? djf'̂ in größeres Einkommen angeben, nur um
\ Mkkn Kilernstc äu kommen und ihren Kredit zu
«> Dtgsü Äer e i n e haben sich gebildet, die für ihre

c Eintragungen in die Steuerliste
und für die Mitglieder werden Ver-

LU ousgegeben, die gleich einem Orde- s-
Knopfloch zu tragen sind und jedem Vor-

SAŝhenden sagen: Respekt, da kommt ein Swu -'r-~ uu luuuui em ^ ' etwr-
l ) ,7 'ck'n; . Mann mit mehr als 12000 oder 16000

nkmumen. Die höchste Steuersumme wird

^n ^ llarmagnaten^ " ' X°° Wn  b °* m

lokales.
Limburg , 4. März.

finden ^ h r s g e se llenp  r ü fu n°
„ji>LKskominer sm-eit er  Bekanntmachung der $ anb«5ttb Tüncke^ b̂aden statt:für Maurer Zim-

^. öv°etFcr hÜ ÖOt]V1 ~ 15- Mai , für alle übrigen
jj duuaen r r 15,  März bis 15. April . Die
J ^{Vtibpr , ° ûben zu erfolgen bei den Herren

^ständigen Prüfungsausschüsse

äfn Ui

(1 S 'l

Maurer , Zimmerer und Tüncher im
itt-Monats April , für alle übrigen Hand¬
ln fe Zoit vom 1
'Prüf

März bis 1. April.
w,h. >ungen werden zugelassen: für

'/wwer und Tüncher diejenigen Lehr-
Ki WL : ’3 »um 1. Juni 1914 und für die

diejenigenLehrlinge, welche bis
s«ichx̂Upg,'B4 ihre Lehrzeit beenden. Bei der

Die
werden auf diese

fcWp̂ tttna VrV1“1̂ ^ uunu oer negrzeir oer eoe-
sow.? "Krziehen. Die Innungen und der

Lu rh,
°ufm^

^ Bersto
1eiIe -sur Folge haben wird. Die

^L °.i N «ebühr beträgt 6 Ji und ist be-
û oerPrüfung an die Gandwerkskam-

v,7 ollen' t"^ leyen. ^ ie ,_vt
f,u  dazu anhalten.

d̂ Ungg? und Lehrlinge
N^ werksam gemacht mit dem Benier

k̂ s«̂ " tchê Lstoß hiergegen Strafe bezw. andere

nier einzuzahlen. Die Zahlung kann auch an die
Agenturen der Nassauischcn Landesbank auf Konto
der Handwerkskammer Nr . 1017, oder bei den Post
anstalten auf Postscheckkonto der Nass. Landesbank
Nr . 600 (Postscheckamt Frankfurt a. M.) einge¬
zahlt werden. Im letzteren Falle wird das Porto
erspart und ist nur eine Postgebühr von 5 Z mit
einzuzahlen.

— Hypotheken - und K o m m u n a l d a r-
lehen der Nassauischen Landes bank
und Nass . Sparkasse in : Jahre  1913.
Man schreibt uns : Im vergangenen Jahre konnten
die Landesbank und Sparkasse zusammen 25 Mill.
Mark an Hypotheken- und 5^ Millionen Mark an
Kommunaldarlehen , zusammen 30% Mill . Mark
gewähren. Die Bereitstellung dieser großen Mitte !̂
war nur dadurch erniöglicht worden, daß der Absatz
der 4 Prozent Landesbankschuldverschreibungen
wiederum eine erhebliche Steigerung erfuhr . Es
konnten inr vergangenen Jahre hiervon nicht wo
Niger als 26 Mill . Ji  verkauft werden. Dabei ist
der Kurs in der ganzen Zeit nicht unter 99 Prozent
hinunter gegangen. Der Zuwachs von Spareiu
lagen, der im vergangenen Jahre 6% Millionen Ji
betrug , konnte nur zum Teil in Hypotheken ange
legt werden, da nach dem neuen Sparkassengesetz
fast drei Millionen Mark in Wertpapieren angelegt
werden niußten. Der Bestand an Hypotheken der
Landesbank und Sparkasse betrug Ende 1913 ^
256 Mill . Ji, und derjenige der Kommunaldarlehen
27% Mill . JI.

Provinzielles.
„ . X jöoHmerob , 2. März . Im Hotel zum Löwen
hrerselbst fand gestern eine Versammlung des 4.
landwirtschaftl. Bezirksvereins statt. Herr Oeko-
nomrerat S chm i d t-Molsberg hielt einen Vonk-
trag über landwirtschaftliches Versicherungs- und
Genossenschaftswesen. Redner verbreitete sich zu-
nächst über die hohe Aufgabe der deutschen Land¬
wirtschaft, welche erst dann erfüllt sein wird , wenn
wir inbezng auf die Fleisch- und Getreideversorg¬
ung nicht mehr auf das Ausland angewiesen sind.
Der Redner empfahl dann die Hagel- und Vieh¬
versicherung, sowie Verkaufs- und Kulturgenossen¬
schaften, wie er sie in Bayern musterhaft vorgefun¬
den hat. Der mit Humor gewürzte Vortrag fand
großen Beifall , was in den Dankesworten des

Herrn Landrats A b i cht°Westerburg noch beson¬
ders zum Ausdruck kam. Letzterer regte dann die
Gründung einer Viehversicherung hier in Wallme¬
rod an . Hierzu bemerkte Herr Amtsrichter Cartelt
mit Recht, es sei doch besser, im gegebenen Falle
habe jemand einen Rechtsanspruch an Pie Genossen¬
schaftskasse, als daß er die öffentliche Mildtätigkeit
in Anspruch nehinen miißte, wie es hier mehrmals
geschehen ist.

* Friedrichssegen, 2. März . Die Bergbau -Aktien-
Gesellschast hier ist nun doch noch nach dem Kon¬
kurse der Zwangsversteigerung  verfallen,
die am 18. April vor dem Amtsgerichte Niederlahn¬
stein erfolgt. Man hatte hier und da bisher noch
eine kleine Hoffnung gehabt, daß es gelingen werde,
einen Käufer zu finden. Der aus dem eigentlichen
Bergwerke, Aeckern, Wiesen und Gärten bestehen¬
de Besitz liegt in den Genieinden Miellen, Nieder¬
lahnstein und Oberlahnstein . Die Grube Merlau
bei St . Goar , die einzige, die seit Jahren noch eini¬
germaßen lohnend war , ist nicht mit inbegriffen.

□ Frankfurt , 2. März . Der letzte vom Frank-
furter Katholikenkomitee veranstaltete populär¬
wissenschaftliche Vortrag findet am 10. März in der
Alemannia statt. Redner ist Dr . Phil. P . Erpeditus
Schmidt-München. Das Thema : Die Katbost' en
und das Theater ; Bedenken, Tatsachen u. Pflichten.

Hanau , 1. März . Gestern nachmittag hatte
in der Brückenstraße die Witwe Kreß in ihrer Woh¬
nung zum Feueranmachen Petroleuni benutzt. Die
Flammen schlugen empor und setzten die Kleider
der Frau in Brand . Einer Feuersäule gleich, stürzte

die Frau aus der Wohnung auf die Straße , wo
herbeieilende Leute mit Tüchern die Flammen er¬
stickten. Mit schweren Brandwunden am ganzen
Körper wurde die Unglückliche in das kathol. Schwe¬
sternhaus gebracht. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

* Hanau , 2. März. In einer Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums  wurde
die Erhöhung des Einkommensteuerzuschlags von
151 Prozent auf 166 Prozent , die Gewerbe-,
Grund - und Gebäudesteuer von 171 auf 186 Pro¬
zent mit erheblicher Mehrheit b e schl o s s e n. Die
löprozentige Erhöhung aller Stenerarten wurde
nur unter dem ausdriicklichen Vorbehalt bewilligt,
daß dem Kollegium nach vorliegender Uebersicht
über die Einschätzungendurch den Wehrbeitrag die
Möglichkeit geboten wird, noch einmal zu prüfen,
ob die Erhebung der Steuererhöhung auch tatsäch¬
lich erforderlich ist oder nicht.

Kleine n ss a u i s che Chronik.
Die unentgeltlichen Sprechstunden für Unbe-

niittelte in Nassau,  die Geheimrat Meyer für
Rechtsangelegenheiten abhält , sind für März wie
folgt angesetzt: am 2. März in Bad Ems (Rathaus)
um 11% Uhr und in N a ss a u (Hotel Miiller um
3 Uhr ; am 6. März in Kronberg (Turnhalle)
um 1% Uhr und in Frankfurt  a . M. (Haupt¬
bahnhof Wartesaal 2. Klasse um 4 Uhr ; am 9. März
in Usingen (Wirtschaft am Bahnhof) um 11%
Uhr ; am 13. März in Ä a d Homburg (Rat¬
haus ) »m 10% Uhr ; am 16. März in Flörs¬
heim (Bahnhof ) um 11 Uhr und in Hochheim
(Bahnhof) um 12 Uhr ; anr 20. März in König-
stein (Bahnhof ) um 11 Uhr ; am 23. März in
W e i l b u r g (Bahnhof) um 11 Uhr und in H e r-
born (Bahnhof Hotel) um 2 Uhr ; am 27. März
in Limburg (Bahnhof ) um 9% Uhr und in
Montabaur (Hotel Kaiser Wilhelm) u,n 12%
Uhr ; am 30. März in Höchsta. M. (Bahnhof) um
11% Uhr und in Griesheim (Bahnhof ) um
12% Uhr. Herr Geheimrat Meyer, Wiesbaden,
Goethestraße 3, ist auch zu brieflicher Beratuirg
der am Erscheinen Verhinderten , namentlich von
Altersschwachenund Kranken gern bereit, vertritt
Versicherte kostenlos vor den Oberversicherungs¬
ämtern in Wiesbaden, Koblenz, Mainz und Darm¬
stadt und sorgt für deren kostenlose Vertretung vor
dem Reichsversicherungsamt in Berlin . — Die
Metzgerinnung in W e i l b u r g hat den Verkaufs¬
preis für Schweinefleischauf 70 Pfg . pro Pfund,
für Koteletts, Kanunstücke, Schweinebraten und
Solberfleisch auf 80 Pfg . pro Pfund festgesetzt. —
Dem Ortsdiener Jakob Ohly in Hausen (Kreis
Usingen) wurde aus Anlaß seines Uebertritts in
den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen. — Der Männergesangverein Union in
Wiesbaden  wollte sein 50jähriges Bestehen
mit einem deutschen Gesangswettstreit begehen; cs
hatten sich aber nur 11 Vereine gemeldet, obschon
der Regierungspräsident das Protektorat über¬
nommen und viele Ehrenpreise zugesagt sowie be¬
reits 6000 Mark als Fonds da waren . In der Vor¬
beratung kamen aber wegen der Klasseneinteilung
unüberbrückbare Differenzen zu Tage . In nanient-
licher Abstimmung wurde dann die Aufhebung des
Wettstreits beschlossen. — In der Nudelfabrik der
Firma Martin Fuchs, G. m. b. H., in Die z, kam
die 16 Jahre alte Arbeiterin Minna Kilian aus
Diez mit der recksten Hand in die Stanzmaschine,
wobei dem Mädchen drei Finger abgedrückt wur¬
den. — Vor dem Prüfungsausschüsse für das
Buchdruckcrhandwerk bestand gestern der Schrift¬
tetzerlehrling Anton Alois Müller aus Elgen¬
dorf  bei Montabaur die Gesellenprüfung mit der
Note gut. — Folgen des Generalpardo ns.
Ein Wiesbadener  Einwohner , der bisher
9000 Ji  Jahreseinkommen versteuerte und sich bei
Mahnungen der Steuerbehörde stets beschwerte,
hat jetzt beim Wehrbeitrag plötzlich ein Jahresein¬
kommen von über 100 000 Ji  versteuern müssen.
Er hat also eine recht rentable Steuerhinterziehung
betrieben und Staat und Gemeinde jährlich uni

t Sturmflut der Zelt.
^Man aus den Freiheitskriegen,

Kn ^tnê . , (Nachdruck verboten.)
{a-1001  leine Macht, zerrissen u. ent-

ÄÄ be»-' rc Ue  Ruhmeskränze durch den Frei-
IC:Ä bon sn'0^a durchbrauste , der selbst die
^ beä a • l§  berauscht zu haben schien,

Sekovô ^ es, müde des Ruhmes , der
C\ el te hi!M 0anöte  sie sich von dem Kai er

Ni,, 11, b*  S «, die auch sie als Be-
„fBultherrschafl eines Napoleon be-

fiC ;: lew,.?"senden Festen, von der Stadt
§ö̂ Sll »„ man die Sieger . Die Theater,
Uso«. Museen und Galerien , voll‘ » mieen itnc Galerien , voll

in Ôtoerfe ganz Europas , öffneten
CSfe 1 r?eu Kirchen fanden feierlicheSit l E , und hatte man früher die7 ' uno 1,0

n S ,Scf )t(,n fl0' Austerlitz,
0, h'j ° 0 % Sßelt b-6 Ruhm Frankreichs

leSr e
die

verbreitet.

hatte man früher die
Jena und so vieler

als Helden ge-

S & i'.' dieA?, Paris mit Lorbeerzweigen

sur setzt die Sieger von Leip-
vr, oi von Laon, von La Fere

dlkKe der Wel7« cht"e- Ten:kV Si  S und Zu, dem Besiegten folg-
VhS üLuens»n5“> nur dre alten Kampfge-

SS ?ktur? . Nach Mon in Versailles Abschied
« , '» 7 'Bez 7 [bn  einzuschiffen, trauerten

Ner. Lainpŝ os.
!”«hS hUe fwt dem Werten die Truppen
&V ViifljV - An Vudome -Plntz fand eine
NS fei * defilier̂ » brei  verbündeten Mo-

ernst̂ fe/ednch Wilhelm von
bfenfe ' VV ai Ce Kuge aus die vorüber-

nebe7n^ dronen und Bat-
1W dibessen jun./ vJ! der Feldmarschall

‘ “v wg ^ vgendlich blitzendes Auge
duischnwicFvndwetztmänner und

0e, d:«, nicht so glän-

Send wie die russischen und österreichischen Regi¬
menter , doch den kriegerischsten Eindruck inachten.

Und Welch' buntes Bild gewährte diese Revue!
Da sprengte Kaiser Alexanders Donische Kosaken-
brigade auf ihren kleinen Pferden , mit Tigerdeck n
behängen und von Gold strotzend, vorüber ; da mar¬
schierten die österreichischenGrenadiere in ihren
Weißen Uniformen mit fliegenden Faunen und un¬
ter rauschender Musik vorbei; da defilierten mit ge¬
wichtigem Schritt , die wetterharten Gesichter von
dichten Bärten umrahmt , die preußischen Land¬
wehrmänner in ihren einfachen Röcken. Da jubel¬
ten die freiwilligen Jäger ihrem König und dem
Vater Blücher zu ; da galoppierten die flinken, un¬
garischen Husaren vorüber , da trabten die litaui¬
schen Dragoner einher und die Kürassiere Preu¬
ßens, Rußlands und Oesterreichs, auf deren blan¬
ken Panzern die Frühlingssonne blitzte; da fuhr
klirrend und dröhnend die Artillerie vorüber , diefe
ultima ratio aller Schlachten, daß der Erdboden er¬
zitterte — ein großes, gewaltiges Heer aus allen
Ländern , von allen Nationen Europas , das das
Staunen und die Bewunderung der Pariser her¬
vorrief.

Auf dieser Revue wurde Eberhard v. H e i d e r-
st e d t, der schon nach der Schlacht von Leipzig
Hauptmann geworden war , zum Major und Ba¬
taillonskommandeur des ostpreußischen Jäger¬
bataillons ernannt . Das eiserne Kreuz urid der
Orden pour le märite schmückten seine Brust.

Ein stolzes Gefühl schwellte sein Herz, als ev sich
nach der beendeten Parade nach seinem Quartier
begab, das sich in einem Landhause nahe dem Bois
de Boulogne befand, in dessen Umgebung auch sein
Bataillon Kantonnements bezogen hatte.

Jetzt konnte er wieder frei den Blick erheben;
jetzt hatte er seine Schuld gesühnt, er trug das
Ehrenzeichen seiner Tapferkeit auf der Brust , sein
König hatte ihm die Hand gereicht und ihm ge-
dankt — jetzt konnte er frohen Mutes und freien
Herzens auch vor die Geliebte, an der er sich einst
schwer versündigt hatte, wieder hintreten , und er
durfte hoffen, daß sie ihm verzeihen würde.

Der Abschluß des Friedens stand vor der Tür

und dann würde er Fanny Wiedersehen. Sein
Herz erzitterte bei diesem Gedanken und er dankte
dem Gott der Schlachten, daß er ihn diesen Tag
hatte sehen lassen.

Als er die große Allee hinunterschritt , sah er
vor sich einen alten Herrn und eine noch anschei-
nend junge, schlanke Daine langsam dahingehen.

Beide waren in tiefe Trauer gekleidet: ein
schwarzer Schleier verhüllte das Haupt der Dame,
die den alten , gebückten Herrn sorgsain führte , der
sich schwer auf einen Krückstock stützte.

Jetzt blieben sie stehen. Der alte Herr atmete
schwer auf. Er schien nicht niehr weiter zu können;
die junge Dame führte ihn zu einer Bank, auf die
er schwer niedersank. Die Dame setzte sich neben
ihn und ergriff seine Hand, die sie zärtlich strei¬
chelte. Dabei hatte sie den Schleier zurückaeschla-
gen, und Eberhard sah in ein blasses, edles Gesicht,
dessen Wangen von Krankheit oder Kummer ein¬
gefallen waren . Da schlug sie die Augeu auf,
große, dunkle Augen, unter langen schwarzen
Wimpern und schön geschweiften Brauen.

Wie unwillkürlich sah sie zu Eberhard hinüber
und plötzlich überflog eine tiefe Glut ihre blassen
Wangen. Hastig erhob sie. sich, als ob sie sich rasch
entfernen wollte.

Eberhards Herz krampfte sich schmerzlich zu¬
sammen, er hatte Gräfin Wilma und ihren alten
Vater , den Grafen Milkowski. erkannt.

Eberhard trat näher zu den beiden heran.
„Herr Graf — Gräfin Wilma ? ! — Welch' über¬

raschendes Wiedersehen! — Kennen Sie mich wie¬
der?"

„Ja , Herr von Heiderstedt," entgegnete Wilma
und richtete sich stolz empor.

Der Graf erhob sein müdes Auge, und jetzt erst
benrerkte Eberhard die ganze Gebrechlichkeit des
alten Mannes , den er vor einem Jahre noch in
voller Manneskraft unb Rüstigkeit gekannt hatte.

„Wenn ich mich recht erinnere, " sprach er mit
inüder Stiinme , „so sind Sie jener junge Offizier,
der mit meinem Sohn ausritt , um für die Sache
der Freiheit zu kämpfen."

^ .

rEaÄl ^ /ie Summen betrogen, denn er zahlte
ber 9000 / Einkommen jährlich 280 Ji  Staats-
und 280. Geineindestcuer, insgesamt 560 Ji,  und
jQ w« et  1.00 000 Ji  Einkommen jährlich an Staat
und Geinelnde ie 3900 Ji,  insgesamt also 7800 Ji,
abzuliefern gehabt. — Jedenfalls hat der General-
Pardon die gute Wirkung gehabt, daß bisherige
Steuerhlnterzieher nun ihr weites Gewissen rei-
rinigen konnten._

Vermischtes.
Hamburg , 2. März . Die norwegische Viec-

masterbark „Tasman " ist auf der Nordsee geken¬
tert . Der Fischdampfer „Oevelgoenne" setzte ein
Boot aus und rettete sechs Mann von der Besatz-
wng. Dreizehn Mann sollen ertrunken sein. Die
Geretteten sind in Altona gelandet worden.
, Newyork, 2. März . Der Schneesturm dauerte
heute Mittag fort . Die Windgeschwindigkeit be¬
tragt zeitweise 135 Kilometer in der Stunde und
die Schneedecke in Newyork, New Jersey u. Penn-
sylvania ist 20 bis 28 Zentimeter hoch. Bisher sind
acht Personen unigekommen.

* Berschicdenes aus aller Welt
Unter deni Ebrenvorsitz des Regierungspräsidenten
Dr . Kruse und unter Leitung des Lehrers der Kin-
derheilkunde an der D ü s se l d o r f e r Akademie
für praktische Medizin, Professor Schloßmann,
wird in, Anschluß an die große Düsseldorfer Aus-
stellung 1915 eine A u s st e l l u n g „Das Kind"
veranstaltet werden. — Eine,: Dieb, der seit einer
Reihe von Jahren Beranbungen von Viehtrans¬
porten verübte, hat jetzt endlich die Elberfel-
der  Kriminalpolizei in einem Biebtreiber namens
Lauster verhaftet. Als Hehler ist bis jetzt ein Vieh-
kommissionär ermittelt worden. Der Umsatz
Lausters hat allein bei diesein einzigen Viehhänd-
ler ln den letzten acht Monaten 6000 Mark betra¬
gen. Weitere Verhaftungen stehen bevor. — Die
am 5. Februar in Berlin  gestorbene Frau Bau-
rat Wentzel, geb. Heckinann, hat 2 Millionen für
gemeinnützige Zwecke vermacht. — In Windau
erschlugen am 1. März vier Zwangssträflinge des
Gefängnisses einen Aufseher, verwundeten einen
zweiten schwer, entrissen ihm Gewehr und Revolver
und entflohen längs der Meeresküste.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Nenmatr.
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iickie Sodeaer (Dineral-PastiDea sind seit
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„Ja , Herr Graf , ich bin jener Offizier — und
ich habe niein Wort gehalten."

Der Graf lächelte maliziös.
„Sie tragen preußische Uniform."
„Ja — ich bin preußischer Offizier ."
„Sie haben also Ihr Wort nicht gehalten,

Herr !"
„Herr Graf —"
Wiltna legte ihrem Vater die Hand auf den

Arm.
^ „Komm, mein Vater, " sprach sie, und ihre
Stimme bebte leicht. „Laß uns heimkehren — wir
haben mit diesem Herrn nichts zu schaffen."

„Ja , du hast recht. Er hat die Treue nicht ge¬
halten."

Er erhob sich; Wilma reichte ihm die Hand.
„Wollen Sie mir gestatten, Sie einige Schritte

zu begleiten, Herr Graf ?" fragte Eberhard , indem
sich seine Wangen höher färbten. „Ich bin Ihnen
Aufklärung schuldig — ich denke, Sie werden mich
dann nicht mehr des Treubruches anklagen."

„Wozu noch Worte, wo die Taten sprechen,"
entgegnete Wilma stolz.

„Erkennen Sie diesen Ring , Herr Graf ?" fragte
er ernst.

Eine leise Räte stieg in die blassen Wangen des
Gmises empor und seine zitternde Hand streckte sich
nach dem Ring aus.

„Wie komnten Sie zu dem Ring ?" fragte er
hastig. Er gehört meinem Sohn — ich selbst gab
ihn ihm einst —"

„Ja , Herr Graf, " entgegnete Eberhard ernst.
„Er gehörte Ihrem Sohn und ward mir mit der
Bitte übergeben. Ihnen die letzten Grüße Ihres
sterbenden Sohnes zu bringen . Ich versprach es
— hier ist der Ring ."

„Mein Sohn —"
„Es war am Abend des 16. Oktober, nach dem

blutigen Gefecht von Möckern," fuhr Eberhard fort>
„als ich Ihren Sohn auf dem Schlachtfeld fand —
er war schwer verwundet — ich konnte ihn noch
durch einen Trunk erquicken, er gab mir den Ring
und — starb in meinen Armen."

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
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Den Mannschaften des Benrlaubtenstandes werden in
der Zeit vom 16. bis 25. März Kriegsbeorderungen u. Patz¬
notizen von roter Farbe für das neue Mobilmachnngsjahr
(das ist vorn 1. April 1914 bis 31. März 1916) zugestellt.

Die gelbe Kriegsbeorderung oder Patznotrz ist vom In-
Haber erst am 1. April zu vernichten und mit demselben Tage
die neue (rote) in den Pah — vordere innere Seite des
Deckels— einzuklebtzn. Es wird besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß im Falle einer Mobilmachung — vor dem
31. März 1914 — der bisherigen gelben Beorderung nachzu¬
kommen ist.

£ 133
fl

15
Deckbett »*- K«en M. 15.50, 21.50, 24.50, 30,- .

Garantiert zweischläfrig —

| Deckbett und2 Kissen1 25.50,30- ,38- ,42- ,48- ,54.—,63.
Der gute Ruf unserer Firm » bürgt für die Gediegenheit unserer Waren . -

Gebrüder Hecht, Iiimlmrg.

Rauchet -
Du Monte Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viedelpfundpaket-30 Pfg.

Ia.Holland.
Jeder Mann , der bis zum 26. März d. I . keine Kriegs¬

beorderung oder Paßnotiz erhalten hat , mutz hiervon so¬
fort dem Bezirksfeldwebelmündlich oder schriftlich Meldung
erstatten. Unterlassen dieser Meldung hat Bestrafung zur
Folge.

Die Mannschaften werden, um Bestraftungen vorzu¬
beugen, noch besonders darauf aufmerksanr gemacht, sofort
dem Bezirksfeldwebel die etwa demselben noch nicht dienst¬
lich zur Kenntnis gebrachten Wohnungsveränderungen zu
melden. Für Unterlassung dieser Meldungen , was sich ber
Zustellung der Kriegsbeorderungen und Patznotizen her¬
ausstellt, tritt Bestrafung ein.

Die richtige Ausführung vorstehender Bekanntmach¬
ung wird bei der Kontrollversammlung , bei Einziehung der
Pässe sowie bei jeder sich bietenden Gelegenheit kontrolliert.

Die Mannschaften der Jahresklasse 1896 und die, welche
in dem Jahre 1875 geboren sind, sowie ungeübte Ersatz-
reseroisten der Jahresklasse 1901 treten am 1. April 1914
zum Landsturm über und erhalten , soweit sie sich nicht frei¬
willig für den Kriegsdienst zur Verfügung gestellt haben,
keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mehr.

Limburg , den 28. Februar 1914.
Arretz,

2323 Hauptmann z. D. u. Bezirksofsizier.

neue moderne Dessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Deppes
Litnbnrs ;, Frankfurterstr . 22w

Lehrlings -N achweis
Der Innunos Ausschuss zu Limburg

hat einen Lehrlings -Nachweis errichtet. Das Anmeldebtiro
befindet sich Diezerstratze 2« , bei Herrn Gerhard Hart-
mann. Wir ersuchen alle Eltern , resp. Vormünder , welche
ihre Jungen einem Handwerk zuführen wollen und Hand¬
werksmeister, welche Lehrlinge suchen, sich an genanntes
Büro zu wenden, wo bereitwilligst jede Auskunft er¬
teilt wird. 6̂9

Radler!
Käst

Holzversteigermig.
Freitag , den 6 . März 1914 , vormittags

19 Uhr anfangend,
kommt im hiesigen Gemeindewald , Dachsbau und Jung-
geheg folgendes Holz zur Versteigerung:

6 Rm . eichenes Scheit und Knüppel,
2700 eichene Wellen,

100 Rm . buchenes Scheit und Knüppel,
5720 buchene Wellen.

Samstag den 7. März:
aus den Distrikten Am Dachsbau , Heckholzhäuserfeldund
Hasselwäldchen:

13 Stück Eichenstämme mit 8,16 Fstm.,
30 Nadelholzstämme mit 8,15 Fstm.,

4M Nadelholzstangen 1, bis 3. Klasse,
14M „ 4. bis 6. „

4 Rm . buchene Knüppel und
34M eichene und buchene Wellen.

Der Anfang beginnt mit dem Stammholz im Alm
an der Schupbacherstraße. Das Brennholz kommt gegen
1 Uhr tm Hasselwäldchen zum Ausgebot.

Obertiefenbach , den 3. März 1914. 2376
Der Bürgermeister:

Schlitt.

Bald kommt die Zeit , in
der das Fahrrad  wieder
ständig benutzt wird . _Da
ist es nun angebracht ,dasselbe
vor dem Gebrauch erst gründ¬
lich nachsehen, reinigen und
in Stand setzen zu lassen.
Hierzuwärejetztdie günstigste
Zeit . Darum bitte ich
meine geehrte Kundschaft,
mir die Räder , einerlei
welches Fabrikat , jetzt schon
zum Nachsehen zu bringen,
damit bei Beginn der Saison
alles in Ordnung ist. Auf
gefl. Bestellung lasse ich die
Räder abholen und nach
Fertigstellung wieder hin¬
bringen.

Reparaturen etc. werden
allerbilligst berechnet. s906

9 Pfd .franko einschließl. Zoll
6.60 Mk. gibt ab gegen Nach-

| nähme L. T. de. Vries, Rijs,
Friesland, Holland. 695

Meine ständigen

Men uni)MH MiieMrf?
für Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid -Methode
„Werremeyer " beginnen wieder am 9 . und 15. März.

Das System , so wie ich es lehre, ist zur Meisterprüfung
zugelassen. — Anmeldungen können vom 26. Februar an

alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten jeden Vormittag von 9 bis
12 Uhr. Die Nachmittagskurse ein über den anderen Tag

von 2 bis 6 Uhr. 814
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau ü . Roilier f
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg , Schlenkert 14.

Hausmacher Eier-Nudeln
Montag , den 9 . März , vormittags 19 Uhr,
kommt auf dem Rathaus zu Merenberg das Stammholz
aus den Distrikten Pestheck, Roterd , Grimberg , Pferdsweid,
Todemann und Totalität:

36 Eichen-Stämme von 31,95 fm., darunter astreine
25 Buchen-Stämme von 23,76 fm.,

182 Fichten-Stämme von 112,59 fm.
244 Fichtenstangen I., 799 II., 1380 UI. und 1035

IV. bis VI. Klaffe
zur Versteigerung . 2326

Merenberg , den 1. März 1914.
Der Bürgermeister:

Molitor.

eigener Herstellung empfiehlt
Johann Engclmann,

1163 Zwieback- und Confttürenfabrik
Limburg , Schlenkertstraße 2.

Herborn.
umritt Vieinnarm

m

Montag * <1. 9 . März
(nicht 5 . März ) . 2218

Herrn Willy Kölb
. LIMBURG,  §

Untere Grabenstraße 13.

Maurer
nach AÜfftlWls sofort gesucht. 191g

Luiseristratze 37.

Däsltennen um ofer/fdurirduh Prtis
QaM ]n£ f {f ^ £ I)i^ ^cI6 -I)rdurriy €i^

Der Ein fender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sat}von 25 ABC-Künjllermarkenvon der Erdal-Fabrik in Mainz.

Den verehrlich.Pfarrämtern
n

bringen wir hiermit folgende, stets vorrätigen
Formulare  etc . etc. in empfehlende Erinnerung:

a) Zur Anlage von Büchern:
Verzeichnisd. Geborenen
Verzeichnis der Geturnten

Verzeichnis der Prokla¬
mierten und Copulierten

Verzeichnis der Gestorbenen
— Preis für einzelne Bogen 8 Pfg. —

b) Zur Ausstellung von Urkunden etc.:
Auszug aus dem Zivilstandsregister der Geborenen
Auszug aus dem Verzeichnis der Geborenen
Auszug aus dem Verzeichnis der Gestorbenen

—- Preis 2 Pfg. pro Exemplar. =====

Gleichzeitig empfehlen wir nachstehende

Schilder u. Gebete:
Fasten-Almosen

Größe 17 X 24 cm
unaufgezogen 10 Pfg.
aufgezogen 25 Pfg.

Ablass - Gebet
Größe 1972X 2473  cm
unaufgezogen 10 Pfg.
aufgezogen 20 Pfg.

Gebete nach
des*hl . Messe
(deutsch u. lateinisch)
unaufgezogen 8 Pfg.
aufgezogen 15 Pfg.

Es wird dringend gebeten,
die Kirche nicht durch Aus¬
spucken zu verunreinigen.

Größe: 25 X 357- cm; Preis unauf¬
gezogen 20 Pfg., aufgezogen 50 Pfg.

Limburger Vereinsdruckerei
Telephon No. 8 n G. m. b. H. a Dlezerstraße 17,

«W WM
Mechaniker,

Limburg , Untere Graben-
stratze 29 Telefon 171.

In der Uebergangszeit u. im
Winter empfehlen Aerzte u.
Professoren 22Brustkranken
als hervorragend gutes,
wirklich nertrauenswertes
Mittel Altlmelihorster
llarkspnadel Stark¬
quelle (Fl. 65 Pfg .) mit
heißer Milch gemischt zu
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend,lösend,beruhigend
und gleichzeitig kräftigend
und bringt bei Husten und
Verschleimung meist augen¬
blickliche Erleichterung . Da¬
neben stündlich1 bis 2 echte
AltbuehhorsterMiiie-
ral -Pastillen langsam
im Munde zergehen lassen.
In Rollen ä 35, 60m. 85 Pf.
bei A . Kaffai , Drogerie.

Kreisarveits-Nachweis Limburg,
Walderdorffer Hof , Telefon 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche , landwirt¬
schaftliche und häusliche Dienstboten , sowie gewerb¬

liche Arbeiter . 944
Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30. Zieh. 6 /7. März.
«-»Pi- ^
gewinn W.

HoHDorier Lose
äM.3 .30 Zieh.l8.,19.März
»’S 60090 25000
IOOOO Mk. bares Geld.
sciiies.Keisi.Losea50Pi.
HLose5 M.Zieh . 18.März.
Aachener Losea 2MK.
11 Los.20M.Zieh 30.Marz
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Glileks-Kollekte
Heil, neecke.Kreuznacn.

Jede Dame, welche Chic und

Ulli k
so«nf iii m cfimiii anmfilnsitun 111u»ruß

Steckenpferd-
Seife

die belle Lfliemmlch - Seife
- für larte , weite Haut und blen¬

dend fchönen Tein! Stück 50 Pfg.
. Ferner madit „ Dada -Creasn"
j rote und fpröde Haut weife undfammetweich. Tube 50 Pfg* bei

in Limburg : bei Jos . Müller
in Dauborn : August Scheidt
in Dorchheim : Apoth . Ritzen
in Niederbrechen : Ad . Jung
in Obertiefenbach : bei
771 Apoth . Jerdes

| in Wallmerod : Amts-Apoth.
in Runkel : Frdr . Bopp.

Bingena. Rh.
unter direkter Staats-

| aufsicht . Eintr . täglich
| Stellennachweis . 833

Prospekte frei.

Hohen Nebenverdienst
f. jedermann d. neue leichte
Handarbeit in eig. Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
sof aus . Muster u. Anleü.
g. Einsendung v. 50 Pf . frk
Nachn. 30 Pf . mehr . 759
Versandhaus i.  Engibrecht,
Stockdorf 48 bei München.

6oßMeiii
norddeutsche, gelbfleischige
Industrie non 17* Zoll auf¬
wärts offeriere zu billigen
Preisen . Bestellungen nehme
jetzt schon entgegen. 2265

Robert Schmidt,
Sliederbreeheu.

Telefon Nr .11 AmtDaub orn

Achtung!
Köhlen-Ersparnis-

i tzeo ! Kohlen erspasl
! |o jede Haussta"
j durch den Gebrauch ^
Igesetzl. geschütz. » ‘j
sparers . Probekolstab »

j M. versendet
IE.Heinrichs,
i Franziskanerstr . 1 dH

msrlliaffl
Feder in Tasch cj
Glas 30 Pfg , Bt0
nadel 20 Pfg. etc ',
wie sämtl . fj
solid u. preist

Melchior, Uhrm. HospiH*ij s,
nächst Schule . NB. 1
Verkauf in Taschenuhr,.*5

b,
lateure , Gold - u. Silbe r^

UMWM
Kaufmann , 24 I . ^ a,

nehme Erscheinung, gmk,  "
gangsformen , absolu»^ 0
verlässiger Adlerfahrer ,
Rep. Klasse 3 B,
entspr. Anstellung. r,
Interesse a. d Sache.
fahrt w.gern.Off,u ;

Ein braver >

Jungs.
Sto und vkann die Brot - uns

bäckerei erlernen , bei .
Adam Wey **»

Camberg ^Ä

ü

vrq muti Vj/iu

Sunger Mer#

SonüitorleMiP
2228’A. Schupp, Flath Qj^

Lehrling
mit guter Schulbildung
1. April gesucht. ^ :
S°öi  riT.

Koniferen
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - u . Lanb-
holzpstanzen , gibt äußerst
billig ab 1804

Martin Balzer,
Heinsberg in Westfale n

Rohr st ü h l e
werden geflochten. 2276

Löhrgasse 3 pari.
Rur diese Woche noch

3 sch"nstefrische
Ranch-

B Delikaths. Her.
Aale

Eleganz liebt, kauft
Corset Imperial.

Durch sei-

is -OiNtt oder 40 Her.
in Milchsäure . Dos. schönste
OelMIÄ «tzeleeher. AalRollmops.
Lachsher. u . 1 Este Bückl.
All. zus. m. Verp . M . 2 .05.
E. Degener, Swinemünde 57c.

ne zwei¬
teilige,

resp.sepa-
rate Hüf-
tenschuü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6.—, 7.—, 9—,
bis 14.—. 37

Job Franz Schmidt,
Limburg , Ob. Urabenstr.

öM-MtßW:
Igut verlesene, gesunde
| Ware ans Nord - und

Ostdeutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen
„ Ertragreiche

Späte Industrie
„ np to dates
„ Woltmann

| liefern billigst 941
Hiinz «fc Brühl,

j Limburg , Lahn Tel . 31.

Gesichts-
ausschlag»

Pickel, Mitesser, Flechten ver-
i schwinden meist sehr schnell,
| wenn man den Schaum vonZucker ’« Patent - Mc-

dizlnal -Seife , ä St . 50
Pf . (15°/«ig) und 1,50 M.
(35°/«ig,stärkste Form )abends
eintrockncn läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mis
Zuekooh ' Creinc (ä 50
und 75 Pf .) nachstreichen.
Großartige Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Bei A.
Kaftai , Drogerie u . Jots.
Müller , Seifenfabrik . 18

IPrompter Versand nach
auswärts.

Ein noch gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen. 2357
Wo sagt die Exved.

Eisen Handlung
Eltville am ^ J

Suche für
' elbstständige

sosô z!
ldststand'.ge .. .

MMeBU
für dauernde BeschE

P.  J. Bus en, H- rs^
bei Selters Westeriv

»li.so*
Stütze des Betrisi^Sandsternbruch o
für den praktischê »
1 . April gesucht.1 . zhuu ,
2359 an die Ges^

Ml WN0\
geiucht. i

Ochsen- u. SchmclN..a
mit elekt.

G -suO.
Ein Invalide Mscl

Mann für leichte
ung in lleinelv.^
stlmftlichem

Demselben ist
geboten, auf laE

JungM
zum MtlchaustroS j
Stadt.
Aller 16 -l8Jah^

_ _ | j|
MUMM-

wird
vergeben. ^
fordert .;

Geräumige 3Zimmer
Wohnung per 1. April zu
vermieten . 2198.

Brückenvorstadt 56s.

^ Sichere ExistenzW
rrut jährl Einkomm, bis ev

M .u. mehr find strebs.
Herr ob Dame als
I,» einer Versandstell.
MPass .f.Jedermann

i.Stadto .Land . Kapit ..Kennt-
nisse,Ladenn. erforderl . Auch
ohne Ausg. d Ber .als Neben¬
erwerb . 2-3Std . tägl . Streng
reelle Sache. Ausl , kostenfr.

d. S . 1« 1 Daube & ^
Co.. Dresden. [926US

A. 2200 ^ V C0„
Exp. Daube&^ ,

u. ein i«»» ü her y,
Hof-Faulbacn SJ

-i" luna H"

Akt.
SÄ»

Alte
Akt. Gest

2311 Ostr'.
Schrewe^ '
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jtaNwV^ 0^ eten  mit 75b Stimmen (legeck die fo-
S î ^ °uxitischen Kandidaten gewählt, welche 550
«tlmmen erhielten.

den ^ Eershcim , 2. März . Einen glänz en¬
teign 8. errangen heute die bürgerlichen Par-
berK-°? ^ ^ die Sozialdemokratie bei der Geineinde-
>„ " " erwähl 3. Klasse. Mit 139 gegen 88 Stim-
aenvika/"^̂ ? die beiden bürgerlichen Kandidaten
Noll-» ic, ^ ^ en die letzte Wahl verloren die Ge¬
nie» die bürgerlichen Parteien nah-
Ngk, ^ ..^01 zu. Und dieses alles, trotz einer, alle

.

t

bon® "^ersteigender Agitation und Flugblatthetze
stnNkn̂teu der roten Volksbeglücker. Die morgen
eine» Wahl 1. und 2. Klasse wird auf Grund
der r,;K?^̂ mbarung ohne Kampf abgehen. — Auf
Jieufl i CU^olfnbrik wurde dein Knecht des Jak.
fotz daZ »^ .don eincm 10 Zentner schweren Eisen-Bein abgeguetscht.

Gerichtliches.
fei« iQ*m^ur S' März . Strafkammer . 1) Der

[joff1 r ’!lnI  vorbestrafte Juhrknecht Georg F . von
dreN°. > ^ wiederum eine ganze Reihe von Zech-
8krn auf dem Westerwalde verübt . Er spielt
den vornehmen Herrn , ißt und trinkt sich in
Und Ellhofen durch, traktiert noch andere Gäste
fUnn» "} rudern Tage ist er ohne zil bezahlen ver-
tofu»« mV ~ ei’ Angeklagte ist geständig und wird
Ettsckr, Betrugs in 16 Fällen , wegen Diebstahls, Un-
s)yg!sWung und Urkundenfälschung in je einem

gs“i*& Zähren 6 Monateil Gefängnis verilrteilt.
fon Geschäftsreisende Otto W. von Biebrich
fölftft* 1912 zu Limburg eine Urkunde ge-
»ndV ^ ben. Der Angeklagte ist Bücherreisender
bss,̂ °w auch zu dem Schlosser Wilh. M.. Dieser
1,90le aas Wörterbuch von Duden zum Preise von
An ^ ^ "^ unterschrieb einen grünen Bestellschein.

lrngs dem anderen Lehrling , damit dieser nichts
sah, den Rock über das Gesicht zog und iiber dem
Kopfe Zllband. Heute standeil die beiden jungen
Leute im Alter von 16 und 17 Jahren — die natür¬
lich schon eine Geliebte hatten und viel in Kaffees
verkehrten — vor der Strafkammer . Sie wurden
zil je 2 Jahren Gefängnis verurteilt , sollen aber
später der bedingten Begnadigung empfohlen wer¬
den und in Fürsorgeerziehung kommen.

Vermischtes.
* Braunfels , 2. März . Am Freitag abend ex¬

plodierte im hiesigen Schloßhotel die Acetylengas-
Anstalt. Mit weithin vernehmbarem donnerartigen
Getöse wurde der Gaskessel in die Luft gesprengt
und das Dach vernichtet. Vermutlich entstand die
Explosion infolge Rückschlagens einer Flamme.

Kirchliches.
kw . Aus dem Vatikan. Der Hl. Vater erteilte

in den vergangenen Tagen wieder eine Reihe pri¬
vater lind öffentlicher Audienzen. U. a . empfing
der Papst auch Fürstin Maria Lichtenstein, den
jungen Prinz Alfred Lichtenstein und die Gräfin
Hangwitz.

Hi
°en>

en L Firma soll der Angeklagte aber einen
v Bestellschein gesandt haben, auf denl außer

^atf F,t/ n "och ein elektrotechnisches Werk für 75
Nicht stellt war . M. will nur den griinen Sckxnn,
lctzta»„ " weißen unterschrieben haben, also daS
klag.,, ? "" te Werk nicht bestellt haben. Der Ange-
8rsis». 0"nte nicht überführt werden, weshalb seine
»uz Kochung erfolgte. — 3) Der Arbeiter Peter V.
iNieĵ "ve in Italien soll am 2. Nov. 1913 mit
Dich, "? oeren Italienern in ein Uhrengeschäft in
sU eingebrochen haben und soll Wertsachen

von 500 Ji  gestohlen habe». Als er
-iH5g ihn verfolgenden Gendarmen Hofmann

Ellscheid im Walde bei Erbach festgenommen
s»ij er nur im Besitze von einem Revolver

Patronen : in «seiner Rahe wurden|eftoÄrfen _
der gestohlenen Ringe geftmden. Die bei

"°ssen des Angeklagten waren im Walde ent

|ij M
Der Angeklagte erhält 8 Monate Ge

ad^ und 20 Ji  Geldstrafe . — 4) Der Händler
Sei? H ,mftcI,er^ "i >wig H. von Hadamar erhält
r 5) ^ lttlichkeitsverbrechen9 Monate Gefängnis,
»tte „ er  Kaufmann Hermann M. in Weilbnrg

7- November v. I . in dem Weilburger
OchhÄ eure Annonce folgenden Inhalts erlassen:

c, iNeter Reste und Coupons^ ind soeben ein-
fet. E bekannten billigen Prei-
bicht(J'LS o ! iiatte der Slngeklagte aber
» Etrawmv!', ^" ôr. Der Detaillistenvereinstell-
^ute unlauteren Wettbewerbs.

D Sk r \ ° M Geldstrafe verurteilt.
I'ßte nn Novemn? ' ^ ärz. Großes Aufsehen er-
^ Mittagsst̂ k̂ .v. Js . die Mitteilung, daß in
Âlhäft" mp̂ ^ dê ln einem hiesigen Goldwaren
Mwaren în? an̂ llnge überfallen, geknebelt
^ n.-'ren im Werte von 16 000 Ji  geraubt ,wl .

dcachforschungen ergaben, daß der^ vco
h,.?nr einen Lehrlinge mit seinem

^vvvedet und auch ausgeführt worden
^ - er  was kierte Freund des einen Lehr-

Bischof Hubertus Boß 's.
Osnabrück, 3. März . Der Bischof von Osna¬

brück, Dr . V o ß , ist heute morgen 5.35 Uhr g e -
st o r b e n.

Der nach kurzer schwerer Krankheit gestorbene
Oberhirt der Diözese Osnabrück und Apostolischer
Provikar der nordischen Missionen Deutschlands,
Dr . Hubertus Voß, stammt aus dem westfälischen
Münsterlande . Alu 25. Oktober 1841 in der Kreis¬
stadt Borken geboren, besuchte er das Paulinische
Gymnasium in Münster und studierte hier an der
damaligen Akademie Philosophie und Theologie.
Am 1. Februar 1866 wurde er zum Priester geweiht
und war danach fünf Jahre lang Kaplan an der
Maria Himmelfahrtskirche in Wesel. Im Sommer
1871 wurde er zum Domvikar und Domprediger
in Münster ernannt . Zugleich wirkte er als Präses
der Marianischen Kongregation und als Leiter des
Borromäusvereins . Als die Stürme des Kultur-
kampfes nachließen und in der Diözese Münster
eine geordnete Kirchenverwaltung wieder eingerich¬
tet winde , erhielt Domprediger Voß im Jahre 1885
auf landesherrliche Präsentation hin seine Ernen¬
nung zum Pfarrer der rasch sich entwickelndenIn¬
dustriestadt R h e i n e. Hier entfaltete er unter
sehr schwierigen Verhältnissen eine reich gesegnete
Wirksamkeit. Nach dem Tode des Seminarregens
van de Loo in Münster wurde Pastor Voß 1891
als Leiter des bischöflichen Priesterseminars nach
Münster zurückberufen unb schon im folgenden
Jahre zum Domkapitular lind zum Geistlichen Rat
am Generalvikariat ernannt . Am 12. April 1899
erlvählte ihn das Domkapitel zu Osna°
b r li ck zum  B i s cho f, am 19. Juni wurde er von
Papst Leo XIII . im geheimen Konsistorium präko-
nisiert und erhielt von Bischof Dingelstad von Mün¬
ster unter Assistenz der beiden nordischen Bischöfe
Johannes van Euch von Kopenhagen und Albert
Bitter von Stockholm die Bischofsweihe im hohen
Dome zu Osnabrück. 16 Jahre hindurch hat er den
Hirtcnstab des hl. Wiho verwaltet und mit wahr¬
haft apostolischem Eifer für das Seelenheil seiner
Diözesanen gewirkt. Besondere Verdienste erwarb
er sich um die sozialen Bestrebungen und das kathol.
Vereinswesen. Bischof Hubertus Voß war der 70.
Bischof in der Reihe der noch aus der Karoliner Zeit
stammenden Osnabrücker Oberhirten.

Telegramme.
Der Sieg Bothas.

Kapstadt, 2. März . Der Abschnitt der Jndem-
nitätsbill , der die zwangsweise Heimbeförderung
der neun Arbeiterführer bestätigt, wurde mit 72
gegen 15 Stimmen angenommen.

Ein Dementi.
Die chinesische Gesandtschaft in Berlin teilt mit,

daß die Nachricht, der Gouverneur und frühere
Ministerpräsident Chaopingchun sei vergiftet wor¬
den, jeder Begründung entbehrt.

Eine Anfrage.
Berlin , 4. März . Der Abg. Erzberger  fragt

im Reichstag an, ob dem Reichskanzler bekannt sei,
aus welchen Ursachen die beiden Burschen des Ge¬
neralmajors Boöß zu Neiße Selbstmord verübt
hiben, welches Resultat die ärztliche Untersuchung
der Leichen der Toten ergeben hat und warum die
Beerdigung derselben nicht in der Heimat der Sol¬
daten stattgefnnden und lvieviele Burschen der Ge¬
neralmajor seit Oktobe r1913 gehabt hat.

Auflösung des schwedischen Reichstags.
Stockhol!», 3. März . In beiden Kamern des

Reichstag, wurde ein königliches Dekret verlesen,
durch das die Auflösung des Reichstages am 5.
März , nachmittags 3 Uhr, festgesetzt wird.

Das Urteil im Rutenenprozesr.
Marmarvs Sziget (Ungarn ), 3. März . Heute

mittag wurde das Urteil im Rutenenprozeß gefällt.
32 Angeklagte wurden wegen Aufreizung gegen
Religion und Staat zu Gefängnisstrafen verurteilt.
Die Höchststrafe erhielt der Hauptangeklagte Ka-
balyuk mit vier Jahren sechs Monaten Staatsge-
fängnis und 100 Kronen Geldstrafe. Die übrigen
Angeklagten wurden zu Strafen von sechs Monaten
bis zu drei Jahren Staatsaefänqnis verurteilt , je¬
der außerdem zu einer Geldstrafe. 23 Angeklagte
wurden freigesprochen. Allen Verurteilten wurde
die Untersuchungshaft angerechnet.

Die Pariser Frühjnyrsparade verschöbe».
Die diesjährige Frühjahrsparade in Longchamps,

die gewöhnlich im Laufe des März stattfindet , ist
auf den 22. April verschoben worden, da ju dieser
Zeit der König von England Frankreich seinen Be¬
such abstatten wird.

Konstantiuopel, 4. März . Gestern wurden die
drei Soldaten , die am Samstag die beiden Töchter
des Generals Liman von Sanders ans einem Spa¬
ziergange an: Bosporus in räuberischer Absicht
überfallen hatten , standrechtlich erschossen.

Straßburg , 3. März . Das kaiserliche Ministe-
rium hat die von der Stadt Zabern nachgesuchte
Genehmigung zur Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts an den Kreisdirektor Mahl nicht erteilt . Eine
Begründung der ablehnenden Stellungnahme ist
deni nachsuchenden Bürgermeister von Zabern nicht
gegeben worden.

Deutsche Offiziere für Albanien.
Berlin , 3. März . Fürst Wilhelm von Albanien

hat, wie die „National -Zeitung " meldet, an den
Kaiser die Bitte gerichtet, deutsche Instruktions-
Offiziere nach dem neuen Staate zu entsenden.
Diesem Wunsch ist Kaiser Wilhelm nachgekoinmen,
und eine Anzahl Offiziere wird jetzt beurla"bt wer¬
den, um als Lehrer in der zu bildenden albanischen
Armee zu wirken.

Handels-Uachrlchten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 4. März 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 Stück 14 Pfg. Kar¬

toffeln per Pfd. 0 bis 00 Pfg., E>0 Ko. 2 00—2.20 M.,
Blumenkohl 30—60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwiebeln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck.x Rüben,
gelbe, 20—«0, Rüben, rote, 20 p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg .; Aepfel 25—60p . Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 —6
Pfg .; Rettig 5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat0 p. Stck.;
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (ober-
irdig! 0—0, sunterird.) 10—15 p. Stck.; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 50 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: Simrock.
* Montabaur , 3. März. Weizen (100 Kg.) 20.00 M.,

(p. Sack) 16.00, Korn (100 Kg.) 16.00 (p. Sack) 12.00 M.
Gerste(100 Kg.) 16.92, (p. Sach 11.00 Hafer (100 Kg.)
16.40, (p. Sach 6.20 M. Heu (100 Kg.l 4.30 (p. Ztr)
2.40 M.. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr.) 1.50 M., Kar¬
toffeln, je nach Sorte, per Ztr. 2.80—0.00 M., Butter
p. Pfd. 1.10 M., Eier 2 Stück 15 Pfg.

* Frankfurt , 2. März. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb: 387 Ochsen, 65 Bullen, 816
Färsen und Kühe, 403 Kälber, 115 Schafe und Hämmel,
2339 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewichtSchlachtgewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Bollfleischige, ausgrinästete, höchst. Schlacht-

wertes, böchstenS6 Jahre alt . . . 49—54 89—93
Junpe fleischige nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete. 45—49 81—69
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42—45 77- 83

Bulle » :
Vollfleischige, ausgewachsene» höchsten

Schlachtwertes. 47 - 49 78 - 81
Vollfleischige, jüngere. 43- 4(1,

74—60
Färsen und Kühr:

Vollfleischige, auSgemästete Färsen höch¬
sten SchlachtwerleS. 46—50 83—89

Vollfleffchige, aiisgemästete Kühe höchsten
Schlawtivertes vis zu 7 Jahren . . . 43- 46 80- 83

Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 36- 45 67—87

Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 30—36 60- 70
Kälber:

Doppellender, feinste Mast . . . . _
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber. 60- 64 100- 107
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 53—57 90- 97

Schafe:
Mastläiumerund jüngere Masthäinmel . 41—42 90- 92
Aeltere Masthämniel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Bollfleischigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht 48- 52 63 65
Vollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 50—52 64- 66

Veranlwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Nenmair.

Crfih!ajfte Usrven
weröen aufgefrischt

durch den täglichen Genuß des
ebenso leichtbekömmlichen wie
nährstoffreichen,«ltbewährten

Raffeler Hafer-Rakao
Tausendfach ärztlich empfohlen.
(Nur echt in blauen Kartons
für I Mark, — niemals lose!)

Wetteraussichten für Donnerstag 5. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vorwiegend wolkig und trübe , einzelne Nieder¬
schläge, zeitweise windig.

/

,-v' . 7-

Danksagung.
Für die vielen und wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem herben Verluste meiner innigst
geliebten , nun in Gott ruhenden Gattin, Frau

Johanna Gollhofer
geb . Schmidt

spreche ich, zugleich im Namen der übrigen Angehörigen,
deinen wärmsten Dank aus.

In tiefer Trauer:

Josef Gollhofer,
Stadtbaumeister.

Limburg , den 4. März 1914.

/
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Zum sofortigsn Eintritt
ein tüchtiger

. Ji!
gesucht. 2390

losfaöti! Mer.
Al . MriiM

sofort gesucht. 948
Münz «& Brühl,

Limburg.

8k».W« « » »
sofort gesucht. 2335

Restaiirant „Waldhof"
Toni Langschied.

Eüt Waschmädchen vom
Lande gesucht.
2365 Hospitalstraße 9.

11. Hypothek.
Auf ein Haus mit einem

Taxwerte von Mk. 38000 —
Mk. 6000 als 2. Hypothek
gegen doppelte Sicherheit
gesucht. An Miete werden
über 5r/o des Taxwertes ein¬
genommen. Angebote unter
H. L. 2393 an die Exp. d. Bl.

Braves Mädchen,
welches schon gedient hat,
gesucht . 2263

Frau Maegi ’ai '.
Montabaur, Bahnhofstraße 1.

für alle Hausarbeit gesucht.
Eintritt 18. März . 2260
Bad Ems , Bahnhofstr . 6.

Morratsfran
für vormittags gesucht,
2381 Flathenbergstr . 2.

Monatsnrädchen gesucht
von 8—2 Uhr.
2388 Markstr . 4 I. l.

Al . DMntMjü»
zum 15. März gesucht.
Hotel zum JtalinltoV,
2325] Niederlahnstein.

Sie Mizl. MUlm!lelMorf
Mittwoch den 11. März 1914

verkauft von nachm. ^ 2Uhr ab, in derWirtschaft von
Alois Lehmler in Niederelbert  nachstehende
aufgearbeitete Hölzer: Brennholz,  Schutzbez.
Arzbach,  D . 41 „Langesens", Buchen:  153
Rm. Scheit u. Knüpp., 37,7 Hd. Well., D. 40, 43,
46, 48, 50 u. 60, Wegeaufhiebe, Buchen:  92 Rm.
Scheit u. Knüpp., 16,4 Hdt. Wellen, 16 Rm Reiser
I . Kl., 3 Rm. E i. ° u. 8 Rni. F i.-Knüppel. N u tz-
h o lz : Schutzbez. W e ls chn e u d o r f, D. 8
„Scheidt", Fi . - Stangen : 86 Stck. IV ., 160 V., 30
VI . Kl. D. 13, 15, 16 „Wolfshalm" : 2 Wey-
moutskiefern  II . Kl. = 2,42 Fm . und 13
Stck. IV . Kl. — 2,80 Fm . Eschen:  1 Sta . IV.
Kl. 0,32 Fm . Birken:  1 Stck. III . = =, 0,69
Fm ., 3 Stck. V . Kl. 1,07 Fm . D. 12, 13, 16. 23,
F r.-Stangen : 45 I ., 36 II ., 41 III ., 20 I V. 20 V.
Kl. Schutzbez. Arzbach : D. 63, 54, 1 Hainb.
Stamm III . Kl. ^ 0,68 Fm ., 1 F i.-Skamm II.
1,50 Fm. D. 27c „Wetzelbach" 1 Kirschbaum
III . Kl. = 1,63 Fm ., D. 32, 37, 42, 63, 60, Ff.-
Stangen : 68 I ., 92 II ., 496 III . 865 IV .. 646 V .,
665 VI . Kl. Aus D. 60 „Warlershang " kommen
von den Fi .-Stangen III . Kl. nur die Nr . 342 u.
349 n 50 Stck. zum Verkauf.

Nutzholz-Versteigerung.
Am Freitag, den 6. März l. Js ., vornkittags

10 V» Uhr beginnend,
kommt aus dem Allendorfer Gememdewald, Distr.
11l> Brandbusch, Wolfersheck, Naßheck und Eichel¬
stück folgendes Nutzholz auf dem Nathanse zu Allen-
dorf zur Versteigerung : ^

31 Eichenstämme von 21,32 Fstm.,
104 Rottannenstämme von 51,05 Fstm.,
164 Rottannenstangen 1. Klasse,
489 Rottannenstangen 2. Klasse,

1646 Rottannenstangen 3. Klasse,
876 Nottannenstangen 4. und 6. Klasse.
Bemerkt wird, daß das Holz nahe der Weilburg-

Limburger Straße lagert und bei den Eichenstäin-
men sich schöne Schneidstämme von über 3 Fest-
Meter befinden.

Altendvrß Krs . Oberlahn , den 2. März 1914.
2392)_ Sknlaub , Bürgermeister._

. Für kleinen Haushalt , zu
2 Damen , ein ordentliches
Mädchen gesucht, das schon
in besserem Hause gedient
hat , z. 15. März oder später.

Obere Schiede 11 erster
Stock. 2324

Sri. » WWi
z. bald . Eintritt gesucht.

Joli . Engehnanii,
Schlenkert 2. 1883

» *“«“■Mische*
für Hausarbeit sofort oder
15. Alarz gesucht. 2394

I . Bieber, Biebrich,
Wiesbadenerstr . 91.

Braves , katholisches

welches schon gedient hat
gesucht. 2345

Frau Kisbert BarOna**.

Die zur Erbauung eines
Uebernachtungsgebäüdes für
Lokomokivpersonal a. Bahn¬
hof Limburg (Lahn) erfor¬
derlichen Leistungen und
Lieferungen, veranschlagt zu
rund 28000 M ., sollen ge¬
trennt in Losen und zivar
Los I Erd - u. Maurerar¬
beiten, Los II Zimmer¬
arbeiten , Los III Dachdecker¬
arbeiten , Los IV Klempner¬
arbeiten . Los V Tischler¬
arbeiten , Los VI Schlosser¬
arbeiten , Los VII Glaserar¬
beiten, Los VIII Wand - und
Bodenverkleidungsarbeiten

und Los IX Anstreicherar-
beiten vergeben werden.
Zeichnungen und Angebots¬
muster liegen hier zur Ein¬
sicht aus und können letztere
solange der Vorrat reicht
Los I für 2.10 Mk.. Los ll
für 0.90 Mk . Los III, IV
u. VII für je 0.50 Mk.. Los
V, VI, VIII u. IX f. je 0 .80 M.
bestellgeldfrei (Postanweis¬
ung ) bezogen werden. Die
Angeb. werden a. 14. März
1914 vormittags 11 Uhr-
geöffnet. ' 947

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Kgl . Eiseiibahnbetriebs-

amt.
Limburg (Lahn)

Kraft ., solider, verheirateter1
bei freier Wohnung 30 Mk.
Wochenlohn gesucht. 2401
Nur Leute mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden.

Hob . Mülräingliaus,
Lennep  Rhld.

Mehl -Großhandlung.

Für mein Colonial - Mate¬
rial - und Farbwaren - Ge¬
schäft, suche zu Ostern oder
1.April einen brav . Jungen
als Lehrling . 2401

los . Leuthner Nachf.
Montabaur . •

« a  K . K. V.
„laetitia“.
Mittwoch, den

4. März , abends
punkt 9 Uhr , im Schiller¬

saale der „Alten Post " :
Erweiterter Vereinsabend

mit Bortrag von Herrn
Prof . Fliegei: „Die Grund¬
lagen der Religion ". I. Vor¬
trag . Um zahlreiches Er¬
scheinen, besonders auch der
älteren Herren, bittet

Der Vorstand.
16. Diezerstratze 16.

Lebe« WMW
Bauernhandkäse,
delikat, unübertroffen.
Margarine °Pflanzen-

butter p. Pfd. 6« Pf. 2402

IWklisAklbklkl
sucht Lehrmädchen per
sofort. Näh . Exp. 2395

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht.

Kar! Witzeisburger,
Buch- und Papierhandlung,
Limburg . 952
Älteres Stundenmädchen

oder Frau für ganze Tage
gesucht. 2397

Zu erfr . in d. Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer per so¬

fort zu vermieten . Näheres
Expedition . 2314

Möbl . Zimmer, nächst
der Bahn , Flathenbergstr . 5,
zu vermieten . 2227

Hübsche Mansardenwoh¬
nung 2 Zimmer und Küche
an ruhige Leute zum 1. April
zu vermieten . 2328

Näheres Exped.

Hilft Mk.
gelernter Schreiner , zum
15. März gesucht. 949

Möbelhaus Josef Reuss.

Eine freundliche 3 bis 6-
Zimmerwohnnng nebst
Küche und Zubehör z. ver¬
mieten. 1768
Näh . b. tos. vemer, Hadamar.

Gebrauchtes Fahrrad zu
kaufen gesucht. 2398

Obere Schiede 4 3. Et.



durch ihre villigkeit
Aussehen erregend!

AM Schürzen

Wsen-SAUII
wie Zeichnung

völlig weit und lang , garantiert waschecht,
solange Vorrat reicht

»s Pfg.

1PW Klujerischlirzen
helle und dunkle Farben , alle Aus - -S £kJ £L
führungen . - - Mk.

1PW Kleiderschürzen
div. Macharten. Io- Qualität Mk. 2 °>§ ßO

1 Posten weiße

Servier-Kchnr;en
mit reichem Stickerei-Volant 90 Pfg.

i PW Satin Schürfen
mit Trägern , jnux' moderne Dessins Qkjfft
und Fazons . Lv 'NW' Pfg.

ians -eifin»
vollständig groß, ertra schwer, solange Vorrat reicht

_55m_
Reich garnierte

hervorragend in Qualität und Ausführung , weit unter
Preis

,0!, ] 35 \ «5 ji >5 2 m

Große Posten ganz eleganter

vamen-Hemden
regulärer Preis bis Mk . 4.50,

jetzt Mk . 2 - KO

nur beste Qrralitäten.

Die außergewöhnliche Preiswürdigkeit unserer
Abteilung für Wäsche ist bekannt.

CüC ^ Ĉ Ĉ C^ C !iOC5OC5OC ? (0O55

neueste Fa ôns und wunderbare Ausführung110
Mark.1

Popen frottier-Handtücher extra schwer, ca. 45X100 er» groß, Stück 3» Pfg-
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